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den, in welche der Pariſer Tractat ſelbſt die europäifche |dert zu haben. Ein anderer der Verſchworenen (als 
Commiſſion zur Regelung der Donaufürſtenthümerfrage] Orfini, Graf Orſini und Corſini bezeichnet) wurde feſt⸗ 
einerſeits und die Donauuferſtaaten⸗Commiſſion ande: | genommen, als er nach dem Losgehen der Granaten 
rerſeits zur Pariſer Conferenz geſetzt hat. Jene Com⸗ ſich auf den Kaiſer werfen wollte, in der einen Hand 
miſſion iſt im Art. 23 und 25 des Pariſer Tractates einen Dolch, in der andern ein Drehpiſtol. Dieſer 


ſagen im Stiche gelaſſen hat. Es iſt mazziniſtiche 
Rache, welche Pianoni gegen Napoleon III. bewaffnet, 
welche die Hohlkugeln geſchleudert hat und welche auch 

merkin nicht raſten wird. Wenn dieſe Anſicht rich⸗ 


Amtlicher Theil. 


Se k. t. Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter 
Sa vom 14. Jänner l. J. den Statthaltereirath der 
mberger Statthalterei, Felir Kwiatkiewiez unter Bezeigung 
der Allerhöchſten Zufriedenheit mit ſeiner erg N DA treuen 


und erſprleßlichen Dienftleiftung in den bleibenden Ruheſtand al| Gründe, fo N mit der Miſſion beauftragt, das Material für die Re⸗ Orſini ſoll der Führer einer italieniſchen Partei fein, 
lergnädigſt zu verſetzen geruht. 5 Maxi iſten und ihre indirecten Gönner anch aus dem ſar⸗ form der inneren Einrichtungen der Fürſtenthümer vor⸗ die ſich von Mazzini getrennt. Pierri iſt ein ehema⸗ 


Se. k. k. Ruhe n Hohen ah eee Ent⸗ 
schließung vom 1. Dezember v. J. den Georg Wyn een zum g a ; 
Herze cen Vize = Konful und Verweier des k. k. General: l ee Regierungen, * — 2 1 N 
fonfulates in St. Petersburg mit dem Rechte zum Bezuge der fü iſche ſelbſt, äußerſt wuͤnſchenswerth wäre. 
tarifmäßigen Konſulargebühren allergnädigſt zu ernennen geruht. 18. d. wurde die Sitzung des gef etzgeben⸗ 

— örpers von Frankreich, durch den Kaiſer in 


de 

Perſon eröffnet. In der Eröffnungs-Rede ſagte der 
Johann Kollär, und den Stuhlrichteramts⸗ Aktuar zu Nszlän, iſer: it bi f i 
Johann v. M4 tie, zu previſoriſchen Gerichts Adlunften, 5 nüſſe 3 85 ei en ve? 2 
zwar Erſteren mit der Zuweiſung zu dem Bezirksgerichte in 5 h heatra iſche Vorfallenheiten ( a 
morn, Letzteren aber zu dem Komitatsgerichte in Balaſſagvar⸗ft £ätrales) regiert werden. Ich halte es für 1 
ac E ut inifter hat die bel der Präger f Bee a ausschließlich nach dem Wohle des Landes zu ſtreben.“ 

er Juſtizmini at die ? , an 

digte So junktertelle dem Venezianiſchen Auskultanten, Dr. Va⸗ Im weiteren Verlaufe wird en 3 ea 
lentin Edlen v. Caffe, verliehen. gen Jahre geſchehen, der St. Helen ame 8 


zubereiten und ihr Elaborat seinerzeit der Pariſer Con⸗ [liger römiſcher Hauptmann. Ein Gerücht erzählt: 
ſerenz zur Schlußfaſſung vorzulegen. In Betreff der Ein ganz fein ge leideter Herr in gelben Handſchuhen 
Geb. an de erer ain dee. en fi a enge, SPEER n See 
ehalt im Pari nicht gemacht. ru | | et ö . 2 
nicht? Offenbar, weil die Signatarmächte wohl in je⸗ Sergeant hieß ihn weggehen, er behauptete dagegen, 
ner Angelegenheit — der Donaufürſtenthümer, — nicht] daß er ‚zur Bewachung des Kaiſers aufgeſtellt ſei, und 
aber in dieſer — der Beſchiffung der Donau — den als der kaiſerliche Wagen anfuhr, grüßte er, indem er 
endgiltigen Abſchluß ſich ſelbſt vorbehalten wollten. In den Hut ſehr hoch emporhob. Gleich darauf knallte 
der Frage der Regelung der Schifffahrt auf der Do= der erſte Mordſchlag los. Offenbar hatte er (in Ab⸗ 
3 ſie die a e Bun er di? oh 5 
erſtaaten zu wahren, weshalb ſie auch jene Beſtim⸗ ihn hernach geſucht, aber nich gerun en. au 
mungen der Wiener Congreßacte, welche in dieſer Be⸗ der einen Seite der kaiſerliche Wagen geöffnet wurde, 
Der Minifter für Kultus und nere In — Suvrlenten ner der Marine erwähnt, welche im Vereine mit Eng: ziehung Alles dem gemeinſchaftlichen Uebereinkommen [um die Majeſtäten ausſteigen zu laſſen, wurde gleich⸗ 
am Wymnaſtum zu Roveredo, t enhannt „ zum wirke] land in China kämpfte, um die Beſeitigung der ges (commun accord) der Puissances xiweraines anheim⸗ zeitig auf der andern Seite der Schlag aufgeriſſen, 
loben Lehrer an derſdben ben f meinſamen Beſchwerden zu erlangen. V eiter ſprach gaben, ausdrücklich als Fundamentalgrundſat in den doch nicht, wie man zuerſt glaubte, von einem Mörder. 
der Kaiſer: „Die Beziehungen Frankreichs zu dem | Parifer Staatsvertrag hinübernahmen. An directen Der Mann, der ſich mit bluttriefendem Geſichte zeigte, 
Auslande waren nie beſſer als jetzt; unſere alten Ver⸗ Gegenbeweiſen gegen die Auslegung, welche der Pa⸗ war ein gewiſſer Aleſſandri, ein Corſe in des Kaiſers 
riſer Conferenz ein Genehmigungs⸗ und Sanctionsrecht Dienſt und von bewährter Treue. Er war ſchwer am 

T Pe eh Bute Ain Sehe mi gta 

ü ni in diplomatiſchen Actenſtücken, die Id: ı ge es 5 im te n 

außerhalb des Pariſer Friedenstractates, aber in Bezie⸗ erkannt und war deshalb vor der Waffe in feiner San 
hungen zu demſelben ſtehen. Man darf zu dieſem ſerſchrocken. Die Blutſpuren, welche man hernach auf 
Ende nur die Friedenspräliminarien und die Protocolle 
der Pariſer Conferenz nachleſen. In den erſteren heißt 
es: es ſeien die Verhältniſſe der Schifffahrt auf der 
Donau einer umfaſſenden Regelung zu unterziehen 
„auf les positions particulières r e qui 


seront reglées sur les prinei pes stablis par Yacte 


de Vi 2" mati de navigati 
Wed Ra Bede een 
(12. März 1856) erklärt Graf Buol: „daß die von 
dem Wiener Congreſſe feſtgeſtellten Grundſätze, welche 
die Regulirung der Schifffahrt auf Flüſſen betreffen, 
die durch mehrere Staaten gehen, als Hauptregel feſt⸗ 
gehalten und die Uferſtaaten ausſchließlich berufen fein 
ſollen, um ſich über die Anordnung der Flußpolizei zu 
verſtändigen und deren Vollziehung zu überwachen“, 
und der erſte franzöſiſche Bevollmächtigte, Graf Wa⸗ 
lewski, acceptirt dieſe Erklärung, indem er beifügt: 
„es ſei allerdings zwiſchen zwei Beſchlüſſen zu unter 
ſcheiden, die gleichmäßig im Principe zugelaſſen ſeien, 
von denen aber jeder einzelne ſich auf einen beſonderen 
Gegenſtand beziehe; einerſeits nämlich habe der (Pa⸗ 
riſer) Congreß für die freie Schifffahrt auf der Donau 
in der ganzen Länge derſelben nach den Grundſätzen 
des Wiener Congreſſes zu ſorgen, andererſeits aber 
habe er insbeſondere die Hinderniſſe zu beſeitigen, die 
dem Handelsverkehr auf dem unteren Theil und an 
den Mündungen dieſes Stromes entgegenſtehen. Nur 
dieſe letztere Aufgabe ſoll den Mitgliedern der (euro geg 
päiſchen) Commiſſion geſtellt werden; es ſei jedoch nicht 
minder wichtig, daß man ſich auch über die Entwid- | 
lung des allgemeinen Grundſatzes verſtändige, um ſo 
das Werk zu vervollſtändigen, welches die contrahiren⸗ laufe der Nacht ergriffen worden. Sie haben leichte 
den Mächte in Ausſicht nahmen, als in den Prälimi⸗ Verletzungen. Wie es ſcheint, hatten ſie Pferde an 
narien ausgeſprochen wurde, daß die Schifffahrt auff beſtimmten Stellen zum Wechſeln aufſtellen laſſen, um 
der Donau und deren Mündungen wirkſam geſichert zur belgiſchen Gränze zu flüchten. Sie lagen angezo⸗ 
werden ſoll, jedoch unter Vorbehalt der beſon⸗ gen und bewaffnet zu Bett in ihrem Gaſthofe, dem 
deren Verhältniſſe der Uferſtaaten, welche „Hotel de France et Champagne“. 

nach den Principien der Wiener Congreßacte Nach der „Ind. belge“ dürfte die Wunde Ro⸗ 
in Betreff der Flußſchifffahrt zu regeln guete nicht ſo unbedeutend ſein, als der General im 
ſind.“ — Es läßt ſich nicht verkennen, daß zwiſchen] Anfang erklärte, um den Schrecken nicht zu erhöhen. 
dieſer Auffaſſung des franzöſiſchen Miniſters und der Wie dem „Nord“ berichtet wird, waren vier Wurf⸗ 
heutigen des Pariſer Cabinetes ein ſchwer zu löſender geſchoſſe gegen den Wagen „des Kaiſers geſchleudert 
Widerſpruch obwaltet. worden, doch blieb eines ohne Exploſion; der Wagen 
des Kaiſers wurde von 27 Wurfſtücken getroffen. 
General Roguet wurde in dem Augenblicke verwundet, 
wo er ſich vorbeugte, um mit dem Kaiſer zu ſprechen; 
das Wurfſtück drang durch den Kragen ſeines Man⸗ 
tels und ſeines Rockes und verwundete ihn am 
Nacken. 

5 Die Patrie enthält ausführlichere Mittheilungen 
über die bei dem Attentate angewandten Wurfge— 
geſchoſſe. Dieſelben find eine ganz neue Erfindung, 
Hohlgeſchoſſe von Stahl, mit einem Brennſtoffe ange‘ 
füllt, deſſen Beſchaffenheit noch nicht genau bekannt 
iſt, bei welchem aber, wie man Grund hat, anzuneh⸗ 
men, Queckſilber einen bedeutenden Beſtandtheil bildet. 
Sie find cylinderförmig; die ‚Länge beträgt 10 Cent 
metres, die Breite ungefähr 6 Centimetres. An den 
beiden Enden, läuft das Geſchoß in eine ſphäriſche 
Kapfel aus. Die furchtbaren Wirkungen, welche dieſe 
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Der Juſtizminiſter hat den Bezirks gerichts⸗Aktuar zu Komorn, 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. Jänner. laſſen uns durch ihr gutes Verfahren bedauern fie'be- 

Als der erſte Napoleon, damals noch erſter Conſul, kämpft zu haben. Ich habe in Osborne und Stutt⸗ 
vor 37 Jahren durch die Fügung der Vorſehung dem gart Ueberzeugung gewonnen, daß der Wunſch nach 
Tode durch eine Höllenmaſchine entging, wohnte er im einer engeren Verbindung von den Souveränen der 
Opernhauſe der erſten Aufführung von Haydns Schöp⸗ beiden Reiche getheilt werde. Wenn die Politik Frank- 
fung bei, mit einem ſo heiteren Antlitze als wäre ichs anerkennend gewürdigt wird, liegt dieß zunächſt 
Nichts vorgefallen. Als er aber nach den Tuilerien i dem Umſtande daß wir verſtehen, uns nur bei jenen 
zurückgekehrt war, überließ er ſich vor den hohen Per: Fragen zu betheiligen, welche unſere Intereſſen berüh⸗ 
ſonen feiner Zeit, die dahin geſtrömt waren, um zu erz ken Ich habe eine Einmiſchung in die Fragen der 
fahren was vorgegangen ſel und was etwa folgen Herzogthümer, welche 4 1 Deutſchland in 
werde, ganz dern Uugeſcr— cee Sh geters und Tage bees erhält. * die rage wirb eine 
mit lauter Stimme: „Das iſt das Werk der Jakobi⸗frein deutſche bleiben, ſo lange Die Integrität 
ner die Jakobiner haben mich ermorden wollen. Da⸗ 
hinter ſtecken weder Adelige, noch Prieſter, noch Shou⸗ 
ans. Ich weiß woran ich mich zu halten habe und 
man wird mich nicht irre führen. Die Septembriſeurs, 
mit Schmut beſudelte Böſewichter ſind gegen mich im 
offenen Aufſtande, in permanenter Verſchwörung, in 
geſchloſſener Colonne gegen alle Regierungen, die auf⸗ 
einander gefolgt Mad. Künſtler und Maler (Anſpie⸗ 
lung anf den Bildhauer Ceracchi und den Maler To⸗ 
pind Lebrun) ſind es, Leute von feuriger Phantaſie, 
welche ein wenig mehr Intelligenz als das Volk be⸗ 
. und auf daſſelbe Einfluß haben. Es ſind die 
rder von Verſailles, die Brigands vom 31. Mai, 
Berſchwörer vom Prairialmonat, die Urheber aller 
nen die Regierungen verübten Serbrechen. Wenn 
Man ſie nicht feſſeln kann, muß min ſie zermalmen, 
muß man Frankreich von dieſem kelhaften Unrathe 
keinigen. Kein Erbarmen mit ſolchn Böſewichtern!“ 
— erſte Conſul handelte dieſen Werten gemäß und 
Fouché, d der Vorwurf traf, das Ittentat nicht zum 
Voraus entdeckt und verhindert zu gaben, entwickelte 
eine außerordentliche Thätigkeit, um Opfer für den i 
Grimm des erften Conſuls zu liefern Daß bei dem] Graf Cavour hat ein Run ds chreiben veröffent⸗ 
Attentat gegen Napoleon III. weder Legitimiſten noch! licht, worin der Rücktritt des Miniſters des Innern, 
Orleaniſten betheiligt find, ift gewiß denn es fehlt Rattazzi, angezeigt wird. Wie das Circular ſagt, 
ihnen ebenſowohl die Thatkraft als dr Wille zu gro⸗ habe Rattazzi aus Zartgefühl (par deucatesse) fein 
ßen Verbrechen. Bei unbefangener Letrachtung findet Portefeuille niedergelegt. Das Miniſterium, heißt es 
ſich aber auch, daß das Attentat ſchperlich von den ferner in dem Rundſchreiben, werde in ſeiner freiſinni⸗ 
franzöſiſchen Republikanern ausgegangn iſt. Es läßt] gen Politik verharren und die Rechte der Religion auf“ 
fich ihnen zwar ein ſo fürchterliches Verbrechen zus recht erhalten. Rattazzi iſt nach Nidda abgereiſt. Graf 
traun, wie die auf einander gefolgten Attentate auf[Revel von der Rechten iſt zum Deputirten gewählt. 
den verſtorbenen König Ludwig Philipg beweiſen. Aber! Aus Madrid wird vom 16. d. berichtet, der Prä⸗ 
wir die Sachen unter Napoleon III. ſthen, muß den ſident des neuen Cabinets, Hr. Iſturitz, habe dem 
frazöſiſchen Republikanern einleuchten, daß fie durch Congreß erklärt, das miniſtertelle ing werde in 
dit Attentat in allen Fällen nur die Befeſtigung ber Uebereinſtimmung mit ber Verfaſſung von 1845 fein, 
rrſchaft der Familie Bonaparte ereichen können. Man bezeichnet die Zen 3 Ken den Mar: 5 
i maße ae Den Kate Ihe des Ser pie Präfbenk Das Attentat auf Raiſer Napoleon. 
Napoleon III. den Franzoſen nur um p theurer, wie Nachrichten aus Newyork vom 6. d. M. zufolge, Aus der Maſſe von weiteren Angaben über das 
ihnen das Attentat mit der Höllennaſchine ſeinen hat der Senat den Sundzoll⸗Tractat genehmigt. Attentat auf L. Napoleon ſtellen wir noch eine Aus: 
Dhein theuer gemacht hatte. Im Falle des Gelingens] Die Nachricht, daß in Kanſas Conflicte zwiſchen den wahl in Folgendem zuſammen: Seit . Tagen 
aber wurde bei der Treue der Truppen gegen Napo⸗ Parteien ausgebrochen ſeien, hat ſich nicht beſtätigt. (heißt es in der „Ind. belge“) wußte, ie Polizei, daß 
leon III. ſein Sohn zum Kaiſer ausgerufen und die Walker befindet ſich noch in Wal hington. Leute mit falſchen Päſſen nach gran vo gekommen. 
Remblikaner wären nicht nur leer ausgegangen, ſondern Ä Herr Herbert, (Perſelbe, welcher dey 5 neben dem Wa⸗ 
warn auch dem Abſcheu des Volkes presgegeben. Die] Ii Wien, 18. Jan. Wenn es 1 77 irgend eines gen des Kaiſers verwundet wurde erbaftete wenige 
rein franzöſiſche republicaniſche Partei iſt zu alt, zu ger] weiteren Beweiſes bedürfte, daß es ſeineswegs in der Minuten vor dem Mordanfall m E der Führer, den 
witzgt, um ſich neuerdings mit derlei Attentaten zu Abſicht der Signatarmächte des Pariſer Friedens lag, Italiener Pierri, der ſich wie en Engländer geberdete, 
befſſen. Alles weiſet vielmehr auf die Mazziniſten, ſich eine Sanction der Arbeiten der Donauufer⸗ (Herbert hatte ihn trotz der Verk eidung erkannt). Von 
webe die Theilnahme Sardiniens an dem Kriege au unten: eee ſion vorzubehalten und die Terri den Wurfgeſchoſſen (deren Beſchreibung unten folgt) 
ger Rußland in ganz Italien populär u machen ber torialhoheit der Wferfianten dem Tribunale der Pariſer ſollten 20 nach dem kaiſerlichen Wagen geworfen wer⸗ 
dc, geweſen Ant und dann erfahren haben müs Conſerenz zu ‚unterwerfen ; ſo würde dieſer Beweis den; die Verhaftun Pierri's ſcheint die Ausführung 
ven daß UI. die Sache Italiens, wie ſie durch die Vergleichung des Verhältniſſes geliefert wer⸗ einigermaßen beeinträchtigt und ſo die Gefahr vermin⸗ 


geringere. Das eine Pferd am kaiſerlichen Wagen 
wurde erſchoſſen, das andere fing an durchzugehen; 


SU" Bude? ard Anne, Bee 
war die Haltung der Lanciers, welche den kaiſerlichen 


rei 
Dänemarks nicht bedroht wird. Mit der Neuen⸗ 
burger Angelegenheit habe ich mich nur über 
das Anſuchen Preußens beſchäftigt (occupe). In 
Betreff der Donaufürſtenthümer bat man 
ſich gewundert, daß unſere Anſichten mit denen meh⸗ 
rerer Allürten nicht übereinſtimmen; Frankreich hat 
aber die Wünſche von Nationen, deren Auge auf uns 
gerichtet war, ſtets in Schutz genommen, ſo weit es 
die Verträge geſtatten. Nichts deſtoweniger werden die 
bevorſtehenden Conferenzen in Paris einen Geiſt der 
Verſöhnlichkeit entfalten ſehen, geeignet, die mit Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten unzertrennlichen Schwierigkeiten 
zu verringern.“ 

In der letzten Sitzung der Bundesverſammlung, 
in welcher wie bekannt beſchloſſen wurde, über die hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſchen Ausſchußanträge nach vier Wochen 
abzuſtimmen, kündigte der däniſche Geſandte eine Er⸗ 
klärung in Betreff der lauenburgiſchen Beſchwerde an, 
indem er den Regierungsſtandpunkt verwahrt und eine 
unparteiiſche Prüfung zuſichert. 

Die Wiederherſtellung des Königs von Württem⸗ 
berg macht befriedigende Fortſchritte. 


ern 


Bomben oder Granaten verurſacht haben, ſchließen der 
Patrie zufolge die Möglichkeit aus, daß ſie mit gewöhn⸗ 
lichem Pulver gefüllt waren. Die Wurfkraft des Zünd⸗ 
ſtoffes, welchen ſie enthielten, meint das erwähnte 
Blatt, ſei mindeſtens fünfzig Mal ſtärker geweſen, als 
die des Schießpulvers. Zwei Pfund des Stoffes, mit 
welchem die Geſchoſſe, wie man vermuthet, gefüllt wa⸗ 
ren, genügen für 40,000 Zündhütchen, wie ſie die In⸗ 
fanterie gebraucht. Kugeln ſcheinen nicht im Innern 
des Cylinders vorhanden geweſen zu ſein; bis jetzt zum 
Mindeſten ſpricht nichts für dieſe Annahme. Die Con⸗ 
ſtruction der Vorrichtung wird von der Patrie als eine 
meiſterhafte bezeichnet. Sie vergleicht das Geſchoß mit 
einem Projectil, mit welchem vor drei Jahren zu Perin⸗ 
chies in der Nähe von Lille Experimente angeſtellt wurden. 

Man fürchtet, die Kugeln oder die Ladung 
denn fie beſtand zum Theil aus gehacktem Eiſen ſei ver⸗ 
giftet geweſen, weil mehrere anſcheinend leicht Verwun⸗ 
dete, unter andern ein Lancier, der zu Fuß nach Hauſe 
ging, in der Nacht geſtorben ſind. 

Vor einem Jahr, nach dem Complott der komiſchen 
Oper, ſchreibt ein Corr. der A. A.3., wurde nächſt dem 
Vordach über dem Haupteingang zur Oper eine ge⸗ 
mauerte Einfahrt nebſt Treppe für den Kaiſer herge— 
ſtellt. Dem Hofwagen fehlte bloß mehr ein Schritt, 
um dieſe Einfahrt zu erreichen, als zwei Handgrana⸗ 
ten, und etwa 20 Minuten ſpäter eine dritte explodir⸗ 
ten. Ein Pferd fiel ſchwer verwundet. Der ebenfalls 
verwundete Kutſcher wollte es aufreißen, um den Wa⸗ 
gen in die Einfahrt zu lenken. Das Pferd war jedoch 
todt, und die über es hinfahrende Deichſel zertrümmerte 
eine Bretterwand. Man hörte die Kaiſerin einen 
Schrei ausſtoßen. Raſch ſprang ſie mit dem Kaiſer 
und dem General Roguet aus dem Wagen, um durch 
den gewöhnlichen Eingang ins Theater zu gelangen. 
Der ſehr ſolide, mit dem ſtärkſten Eiſenblech gefütterte 
Wagen fiel hinter ihnen in Trümmer. Die Gemüths⸗ 
bewegung des Kaiſers verrieth ſich blos durch die un⸗ 
heimliche Bläſſe feines Geſichts. Die Kaiſerin hinge- 
gen ſprach und geſtikulirte lebhaft. Einmal aus dem 
Wagen, äußerte ſie nicht mehr den geringſten Schrecken, 
ſondern einen unbezähmbaren Zorn, der ihre Schön⸗ 
heit wunderſam erhöhte. Nous leur prouverons, rief 
ſie noch halb in der Chaiſe, que nous avons plus 
de courage qu'eux. Sie drückte die Hand an ihre 
rechte Schläfe; daher die Vermuthung, ſie ſei leicht 
verletzt worden. Auch die Naſe des Kaiſers ſcheint 
von einem Splitter getroffen worden zu ſein; denn er 
hörte während der Vorſtellung nicht auf, ſein Tuch 
dahinzuführen. Ein Stück von einer Granate, das in 
die Loge gebracht wurde, ſteckte die Kaiſerin in die 
Taſche. Die Mörder hatten auf der entgegengeſetzten 
Seite der Gaſſe geſtanden, wo ſich gewohnlich Neu⸗ 
gierige verſammeln, um die Zufahrt zur Oper zu ſe⸗ 
hen. Gerade auf dieſer Seite gab es die meiſten 
Todten und Verwundeten, was man aus der Natur 
des Geſchoſſes und der ihm eigenthümlichen Bewegung 
erklären will. Der Platz vor der Oper war ploͤtzlich 
in ein Schlachtfeld verwandelt. Wer noch aufrecht ſich 
befand, floh oder ſuchte einen Fliehenden einzufangen. 
Man fand eine vierte Granate, die nicht losgegangen 
war, und arrretirte ein Individuum, das eine fünfte 
in der Taſche hatte. Die Ordnung war ziemlich wie⸗ 
der hergeſtellt, als der Hof das Theater verließ. Die 
Exploſion war im ganzen Stadtviertel vernommen 
worden. Die herbeiſtrömende Menge hatte den einzi⸗ 
gen Gedanken: allgemeine Bankerotte und Barrikaden. 
Auf der Heimkehr wurde der Kaiſer von Tauſenden, 
von welcher jeder ſo eben eine ungeheure Angſt über⸗ 
ſtanden hatte, ſtürmiſch begrüßt. 

Der Berichterſtatter der Oeſt. Ztg. meldet: 

Ich befand mich zufällig nach acht Uhr Abends 
an der Ecke der Rue Lepelletier mit einem Freunde, 
welcher die Kaiſerin vorüberfahren zu ſehen wünſchte. 
Man wußte, daß Ihre Majeſtäten die Abſicht hatten, 
die Beneftz-Vorſtellung des Sängers Maſſol, wobei 
unter Anderem die berühmte Riſtori das in italieniſcher 
Sprache überſetzte Schiller'ſche Drama „Maria Stuart“ 
ſpielen follte, mit ihrer Gegenwart zu beehren, wie es 
ohnehin die mit der kaiſerlichen Krone und den Na⸗ 
mensziffern des Kaiſers aus Gasflammen gezierten 
Candelaber, welche am Eingange der Rue Lepelletier 
ſtehen, hinlänglich andeuteten. Es war gerade ein 
Viertel über acht Uhr, als der Kaiſer in einem vier⸗ 
figigen Wagen, auf deſſen vorderm Theil der General 
Roguet, Adjutant des Kaiſers, ſaß, in die Rue Le⸗ 


Feuilleton. 


K. k. Theater in Krakau. 
Die „Grille.“ 


Staub, Licht und Luft, ſagt man, dringen durch jede Ritze, 
ich glaube, man hat die Birch⸗Pfeiſer vergeſſen; kein Theater ift 
fo Hein, fie weiß hineinzuſchlüpſen und fi darin breit zu mas 
chen. Möge man gegen ſie ſagen was man will; ſie hat die 
Mache los, hebt ſie auch nur zumeiſt die Kinder anderer Leute 
aus der Taufe, ſe muß man doch geſtehen, daß ſie dieſelbe beſtens 
berauszupugen und präſentabel zu machen verfieht. So hat fie 
abermals aus einem Roman der Madame Dudevant ein Charak⸗ 
tergemälde zurechtgeſchneidert, das binnen kurzer Friſt wandern 
dürfte, fo weit die deutſche Zunge reicht. Wir meinen die viel⸗ 
geprieſene, viel geſpielte „Grille“ ein Werk, das beſtimmt zu ſein 
ſcheint, eine culturgeſchichtliche Epoche u bilden, wenigſtens datirt 
von dem Erſcheinen der „Grille“ in Wien dae Zünftigwerden 
der „dummen Jungen,“ deren Handwerk bis dahin, wie überall, 
nur unter die freien Beſchäftigungen gehörte. Abermals hat Frau 
Birch⸗Pfeifer in der „Grille“ eine Rolle geſchaffen, die, um im 
Theaterjargon zu ſprechen, nicht umzubringen iſt, 
Gebilde, das nur des belebenden Funkens harrt. 1 
thea, Menſchen und Unmenſchen zu entzücken. Die „ 
Urbild des „Barfüſſele,“ hat wie dieſes viel 
inveſſen bieten Land und Landleute, wie bekannt, mit ihren ariſto 
kratiſchen Anſichten und ihren plebejiſchen Vorurtheilen genug 
Anhaltspuncte zu tragiſchen Conflicten, die denn auch redlich be⸗ 
nutzt ſind, um die „Grille“ zu einem Rührſtück reinſten Waſſers 
zu machen. Gang und Verwickelung der Handlung ſind wohl 


ein reizendes | anſprechend, er be 
im, wie Gala-] Jahren auf der 
Grille“, das] man ſonſt ſehr bald auf der Bühne ve 
von einer Dorfidylle, | Empfindung 


pelletier einbogen. Die Escorte war aus einem dop⸗ 
pelten Zuge der Lanciers de la Garde, unter dem Be: 
fehle eines Officiers, gebildet. Plötzlich, als der kai— 
ſerliche Wagen eben vor dem Haupteingang des Thea⸗ 
ters anlangt, wird die ganze Straße Lepelletier in eine 
tiefe Finſterniß verſetzt, und man hörte hintereinander 
wie zwei Pöllerſchüſſe. Jeder glaubte es ſei eine Gas⸗ 
exploſion, als ein dritter noch ſtärkerer Knall erdröhnt. 
Die herbeieilenden Pompiers überzeugen ſich, daß die 
Gasröhren bloß abgeſperrt wurden, und ſtellen ohne 
Mühe die Beleuchtung her. Da bietet ſich dem Auge 
ein ſchreckliches Schauſpiel dar. Alle Fenſterſcheiben 
des weiten Porticus, welcher am Eingang des Thea— 
ters ſich ausdehnt, ſind in die Luft geſprungen und 
die Fagade des Theaters an vielen Stellen beſchädigt, 


— als wenn fie mit Kartätſchen beſchoſſen worden wäre. 


Auf den Stufen des Periſtyls ſteht die Kaiſerin, einen 
Theil ihres Kleides mit Blut befleckt (von der Wunde 
des General Roguet, der J. M. gegenüber ſaß und 
am Hinterkopf durch einen ſtarken bleiernen Splitter 
der bombe fulminante verletzt wurde). Der Kaiſer, 
an der rechten Wange leicht blutend, iſt nur damit 
beſchäftigt die Kaiſerin zu überzeugen, daß ihm ſelbſt 
kein anderes Leid widerfahren iſt. Zu Boden liegen 
drei Lanciers ſchwer verwundet, während mehr als 
fünfzig Umſtehende, meiſtens Polizeiagenten und Stadt⸗ 
ſergeanten, aus verſchiedenen Wunden bluten. Ein 
Pferd des kaiſerlichen Wagens blieb todt auf der Stelle, 
der Wagen ſelbſt iſt an vielen Stellen durchlöchert. 
Alle Häuſer, welche dem Theater gegenüber liegen, 
wurden ſofort beſetzt und eine ſtrenge Durchſuchung 
derſelben vorgenommen, welche zu zahlreichen Arreſta⸗ 
tionen führte. Man glaubte Anfangs, die bombes 
fulminantes wären von irgend einem dieſer Häuſer 
herab auf den kaiſerlichen Wagen geſchleudert worden. 
Doch ſcheint, aus gewiſſen Anzeichen zu urtheilen, daß 
vielmehr eine Art machine infernale aus mehreren 
ſolchen Bomben gebildet worden war, welche hinter⸗ 
einander mittelſt eines elektriſchen Drahtes angezündet 
wurden. So viel iſt gewiß, daß die Bomben mit 
langen ſpitzigen Bleikugeln und mit der ſogenannten 
poudre fulminante geladen waren, wodurch die Wunde 
doppelt gefährlich wird. In der That ſind ſchon zwei 
Verwundete heute Morgens daran geſtorben. g 

Der bereits telegr. erwähnte Artikel des Moniteur 
Univerſel lautet: „Das Attentat, von welchem ganz 
Paris noch bebt und das den Unwillen der ganzen 
Welt erregen wird, ſcheint das Reſultat eines weitver⸗ 
zweigten, im Auslande geſchmiedeten Complottes zu ſein. 
In der That erhielt die Regierung ſchon im Monat 
Juni letzthin folgende Mittheilung: „„Das Complott 
beſteht in der Fabrication furchtbarer, von erfun⸗ 
dener Granaten. Sie ſind von bis jetzt unbekannter 
Kraft und beſtimmt, in den Wagen Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtät geworfen zu werden, wobei ihr bloßes Nie⸗ 
derfallen auf das Pflaſter ihre Exploſion und die Zer⸗ 
ſtörung des Wagens bewirken wird.““ „Andererſeits 
erſchien am 9. Januar 1888 in dem Genueſer Jour- 
nal Italia del Popolo ein neues Manifeſt Mazzini's. 
Endlich enthielten der franzöſiſchen Verwaltun Hi 5 
lich von London aus zugegangene Berichte Folgende ? 
„„Ein gewiſſer, aus Florenz gebürtiger Pierri, ehema⸗ 
liger Chef in der italieniſchen Legion, hat ſo eben Eng⸗ 
land in der Abſicht verlaſſen, ein gegen das Leben des 
Kaiſers geſchmiedetes Complott zur Ausführung zu brin⸗ 
gen. Dieſer Italiener iſt ein Mann von 40 bis 45 
Jahren, klein, mager, braun, kränklichen Ausſehens, 
ſpricht das Franzöſiſche ziemlich ſchlecht und mit einem 
ſehr ſcharfen italieniſchen Accent, ſpricht ſehr gut Eng⸗ 
liſch. Es iſt ein heftiges, böſes, ſehr entſchloſſenes In⸗ 
dividuum, das ſein Land in Folge von Mordthaten 
verließ und unter Anderen einen Prieſter ermordete. 
Pierri hat, bevor er England verließ, zu London meh⸗ 
rere Unterredungen mit franzöſiſchen Flüchtlingen ge⸗ 
habt.“ Ein ſpäterer Bericht meldete: „„Pierri 
habe Brüſſel paſſirt und dort mehrere Flüchtlinge ge⸗ 
ſehen. Er habe ſeine Richtung auf Paris genommen 
und Lille paſſirt in Begleitung eines Menſchen, den er 
in Brüſſel ſich zugeſellt, und führe ein nach dem Jac⸗ 
quin ' ſchen Syſtem gemachtes hohles eiſernes Wurfge⸗ 
ſchoß bei ſich. Man bemerkte übrigens, daß dieſes In⸗ 
dividuum in den Wagen erſter Claſſe reiſe, in den be— 
ſten Hotels abſteige und Geld zu haben ſcheine.““ 
„Dieſer nämliche Pierri, deſſen Signalement ſich in 
den Händen der öffentlichen Agenten befand, wurde 
am Donnerſtag Abends, einige Minuten vor dem At⸗ 
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aus George Sand's Roman „La petite Fadetie” bekannt. 
haben es hier nur mit der Darfiellun zu thun. Die „Grille“ 
ſelbſt iſt ein Mädchen, ein kleiner Undand, wild und ſich ſelbſl 
überlaſſen wie ein Füllen, muthwillig wie ein Affe, klug wie eine 
Schlange, eine Blume, die auf freiem Felde in Staub und 
Schmutz erblüht, um endlich im Sonnenſtrahl der Liebe in ſchön⸗ 
ſter Pracht ſich zu entfalten, ein kleiner Kobold, der alle Welt 
von Anfang bis zu Ende nach ſeiner Pfeife tanzen läßt. 
Fräulein Preßburg, vom ſtänd. Theater in Prag, bringt zu 
dieſer Rolle Alles mit, was zu ihrer effectvollen Durchführung 
erforderlich iſt und nur ſelten vereint zu treffen ſein wird, Jugend, 
Anmuth, Friſche, Lebhaftigkeit, Naivetät, die gehörige Derbheit 
des Ausdrucks, wie die Zartheit und Innigkeit der Empfindung. 
Frl. Preßburg zählt erſt ſechszehn Jahre, ihre vhyſiſche Kraft 
reicht vielleicht ſür die leidenſchaftlichen Stellen höchſſen Affectes 
noch nicht ganz aus, indeſſen iſt dies nur eine Frage der Zeit; 
u den anziehenden Contouxen und der correcten Zeichnung der 
Charakter werden Kraft, Beſtimmtheit und ein wirkſameres Co: 
lorit wohl von ſelbſt kommen. Frl. Preßburg iſt nach dieſer 
einen Rolle zu urtheilen, ein ſeltenes Talent, das rapide Fort⸗ 
ſchritte zu machen verſpricht und — droht. Frl. Preßburg 
wurde vortreffich unterſtützt durch Herrn von * (Landry), 
vom ſtädt. Theater in Olmütz. Herr v. Karger hat eine ſehr 
ſchöne Bühnenſigur, feine jugendlich ſchlanke Geſtalt iſt von dem 
Holze, aus welchem man die Percivals, Ferdinande, Carloe' 
ſchneidet, ſeine Bewegungen ſind edel, fein Organ wohltönend und 
t eine große 
Bühne 8 8 und einen Anhauch von Poeſie, den 


und ſehr Häufig auch die nöthige Kälte der Selbſt⸗ 
beherrſchung. Beide Gente hd A unzähligen Hervorruf 
geehrt. Eine Leiſtung Yon künſtleriſchem Werth war die alte 
Fadet der Frau König, fie erſcheint um fo verdienſtlicher, als fie 
ganz außer ihrem gewohnten Rollenfach liegt und einen ſchmeichel⸗ 
haften Schluß auf die Geſtaltungsgabe dieſer wackeren Schau⸗ 


Routine, die man ſonſt nur nach verloren, 


rliert, viel Wärme der liche Gewinnſt ſcheint 


tentate, in der Nähe der großen Oper verhaftet. Er 
trug eine furchtbare Granate, ein Revolver-Piſtol und 
einen Dolch bei ſich. Unglücklicher Weiſe waren ſeine 
Mitſchuldigen ſchon in Thätigkeit und war es nicht 
möglich, ihrer verbrecheriſchen Abſicht zuvorzukommen. 
Alsbald nach dem Attentate beauftragten der Kaiſer 
und die Kaiſerin mehrere Ordonnanz⸗Offiziere, Erkun⸗ 
digungen über die Opfer einzuziehen, und befahlen, 
ihnen alle Hülfe zu leiſten, die ihr Zuſtand erheiſche. 
Die Zahl der Opfer iſt leider bedeutend. Von den Lan⸗ 
ciers der kaiſerlichen Garde ſind zwölf Mann verletzt 
und ſieben ſchwer verwundet. Eilf Mann der Pariſer 
Garde wurden getroffen, fünf ſchwer einer töͤdtlich ver: 
wundet. Drei der Bedienten, die ſich hinter dem Wa— 
gen des Kaiſers befanden, wurden von mehreren Wurf— 
geſchoſſen getroffen. Ihr, wenn auch ernſtlicher, Zuſtand 
flößt keine Beſorgniſſe ein. Der Kutſcher des Wagens 
iſt gleichfalls verwundet; er zeigte große Geiſtesgegen⸗ 
wart. Im Bürgerſtande beläuft ſich die Zahl der be⸗ 
kannten Verwundeten auf fünfzig, von denen viele arg 
verletzt ſind. Einer der Verwundeten iſt bei der An⸗ 
kunft im Hoſpital de la Riboſiére geſtorben. Einem 
zwölfjährigen Mädchen wurde das Knie durch ein Wurf: 
geſchoß gebrochen. Das Perſonal der Polizei-Präfectur 
zählt 29 Verwundete, von denen ein Commiffär, ein 
Diviſions⸗Inſpector und 12 oder 15 Agenten ſchwere 
Wunden davon trugen. (Während nach den vorſtehen⸗ 
den Mittheilungen im Ganzen 106 Perſonen verwun⸗ 
det wurden, enthält das officielle Blatt eine nament⸗ 
liche Liſte der bis zum Freitag Abends bekannten Ver⸗ 
wundeten, welche 47 Perſonen vom Bürgerſtande, 12 
Garde⸗Lanciers, 11 Mann der Pariſer Garde, 28 Be⸗ 
amte der Polizei-Präfectur und vier Diener des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes umfaßt.) — Die beiden Pferde des kai⸗ 
ſerlichen Wagens haben das Leben verloren; eines fiel 
auf der Stelle, das andere mußte getödtet werden. 
Zwanzig Pferde der Lanciers ſind getroffen worden; 
2 blieben augenblicklich, 5 wurden tödtlich verletzt.“ 

Eine andere Correſpondenz der „Ind. belge“ ſchreibt: 
Ein Stück eines Wurfgeſchoſſes iſt mir durch einen General, 
Adjutanten des Kaiſers, gezeigt worden; es ſcheint von einer 
Bombe mittlerer Größe verſehen mit einer dicken Glas⸗ 
einfaſſung, herzurühren. Inwendig befinden ſich Un⸗ 
ebenheiten, die beim Niederfallen einen Druck gegen 
die Kapſeln üben und das Platzen dieſer hölliſchen Ge⸗ 
ſchoſſe veranlaſſen. Es bedarf zur Fabrication dieſer 
Bomben eigener Werkſtätten und großer Kenntniſſe. 
Das iſt, ſagte mir ein Genie⸗Officier, eine wahrhaft 
hölliſche Erfindung. Die Kaiſerin bemerkte gegen eine 
Perſon am Hofe, das Stück „Maria Stuart“ bringe 
ihr und ihrem Gemahl kein Glück, denn als ſie ſich, 
um die Riſtori in dieſem Drama zu hören, in das 
italieniſche Theater begaben, wurde gegen ſie ebenfalls 
ein Attentat verſucht. Ich habe noch am ſelben Abend 
den Wagen geſehen. Er iſt beinahe zerſchmettert. Der 
ganze linke Wagenſchlag iſt von Wurfgeſchoſſen zer⸗ 
riſſen. Dieſe Wagenſchlage müſſen inwendig mit Eiſen 
gefüttert ſein. Nur ſo konnte der Kaiſer gerettet ) 
den, ſonſt würden die Beine und der Unterleib v 
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den ische ehrgen um 2 Gr bat der Kaiſer ſich an 
den Thatort des Verbrechens begeben. Er hat Alles 
ſelbſt unterſucht, befohlen den Schaden zu repariren und 
die Spuren des Unfalles zu vertilgen. Am Abend ließ 
er ſich ſeine getödteten Pferde zeigen. Heute hat er 
mit der Kaiſerin eine Promenade über die Boulevards 
in offener Kaleſche gemacht. Die Kaiſerin befindet ſich 
wohl. Sie hat am Auge eine leichte Contuſion, was 
ihr geſtern Abends Leiden verurſachte. Die Kaiſerin 
hat ſich heute früh um 10 Uhr mit ihrem Hauſe 
zu einer Dankesmeſſe in die Tuilerienkapelle begeben. 
Der Kaiſer iſt an der Naſenſpitze leicht beſchädigt, aber 
die Wunde iſt unbedeutend. — Man erzählt mir eben, 
daß nicht blos Italiener, ſondern noch andere Fremde, 
darunter auch ein Däne, verhaftet ſeien. 

Ein Correſpondent der K. 3. meldet: „Die gericht⸗ 
liche Unterſuchung wird mit großem Eifer fortgeführt. 
Die Miniſter der Juſtiz und des Innern wohnten dem 
Verhöre bei, das in der Nacht des Attentates in der 
Wohnung der Polizei- Präfecten ſtattfand. Die Zahl 
der Verhafteten iſt groß. Doch erſcheinen bis jetzt nur 
vier derſelben als wirklich bei dem Attentate betheiligt. 
Dieſe ſind Orſini, Pierri, der Bediente des erſteren 
und ein Vierter der ſich für einen Portugieſen ausgibt, 


aber wahrſcheinlich auch ein Italiener ift; er nennt ſich 


Da Silva, ſein eigentlicher Name iſt; wie man glaubt, 


ſpielerin zufägt. Frau Blum (Madelon) ſpielte ihre beiden 
Scenen mit großer Wirkſamkeit; daß fie aus ihrem fonftigen, mehr 
dem Sentimentalen zuneigenden Darſtellungskreis herauszutreten ge⸗ 
zwungen war, verlieh ihrer Leiſtung eine um ſo größere Leben⸗ 
digkeit. Herr Liebiſch (Vater Barbeau) bewährte ſich wieder 
als der verſtändige und denkende Schauſpieler, dem wir ſchon 
wiederholt unſere Anerkennung zu zollen Gelegenheit fanden. Die 
Volfsſtenen ließen manches zu wünſchen übrig. Im Ganzen 
fand die „Grille“ die beifälligſte Aufnahme; ſie wird bei ihrem 
baldigen Wiedererſcheinen gewiß als lieber Gaſt begrüßt werden 
und ſänge Aennchen im Freischütz noch tau ſendmal „Grillen find 
mir boͤſe Gäſte.“ 


Wermiſchtes. 


„Wien. (Ein Irrſinniger auf der Börſe.) Wie 
die „Börſenztg.“ meldet, . ſich am 14. d. an 18 Vor⸗ 
börfe ein trauriger Zwischenfall Ein bekannter Spekulant (Dr. 
T.) zeigte ſolche Spuren von Irrſinn, daß man genötbigt war, 
ibn aus der Halle zu entfernen. Später fand derſelbe deſſen⸗ 
ungeachtet Gelegenheit, wieder an der Börſe zu erſcheinen, er⸗ 
regte aber durch die ſonderbaren Aufträge, die er ertheilte aber⸗ 
mals ſolche Beſorgniſſe, daß er fortgeführt werden mußte. Dr. 
T. iſt ein ſtattlicher Mann von etwa 30 Jahren, Doctor der 
Rechte und früher Agent des Grafen 5). Einen Theil feines 
bedeutenden Vermögens hat er voriges Jahr in Speculationen 
in jüngſter Zeit aber durch günftige Conſuncturen in 
Creditactien etwa 40,000 bis 50,000 fl. gewonnen. Dieſer plötz⸗ 

auf 157 ve verwirrend eingewirkt zu 

aben. Schon Tags zudor gar er Spuren von unzurechnungs⸗ 

haken Als er aber Mittags in der offenen Sarnen ui 
Brieftaſche zog und ein Packet Tauſendguldennoten in alle Winde 
zerſtreute, wurde der Parorismus unzweideutig. Die Umſtehen⸗ 
den brachten ihn nicht ohne Mühe hinaus, wo er mittelſt eines 
Fiaters in feine Wohnung geſchafft wurde. Die zerſtreuten 


Rubio; er ſoll aus Venedig gebürtig ſein. Orſini gibt 
ſich bekanntlich für einen Grafen aus und will der 
alten Familie dieſes Namens angehören; ſein Bedienter 
heißt Antonio Gomez. Da Silva hat eine Maitreſſe 
die ebenfalls verhaftet worden ſein ſoll. Gomez und 
Da Silva ſind noch ſehr junge Leute. Letzterer hat 
ein wahres Banditen-Geſicht. Pierri und Orſini find 
beide ungefähr 45 Jahre alt. Erſterer iſt ein häßli⸗ 
cher Menſch, Orſini dagegen ein ſehr ſchöner Mann. 
Er drückt ſich mit großer Leichtigkeit aus. Sein Ge— 
ſich iſt voll; er hat einen dichten Haarwuchs und einen 
ſchwarzen Backenbart. Sein Ausſehen iſt das eines 
Mannes von Rang und Stand. Er hat durch eine 
der Bomben eine ſtarke Verletzung im Geſichte erhal— 
ten. Sein Kopf iſt faſt ganz verhüllt. Pierri wie 
Orſini dienten in den Legion Garibaldi's, erſterer als 
Oberſt und Adjutant. Im Jahre 1852 ſoll er die 
Profeſſion eines Schuhmachers in Paris ausgeübt ha⸗ 
ben. Die Verſammlungen der Verſchworenen fanden 
ſeit dem 8. Jän. in dem Hotel de France et de Cham⸗ 
pagne (Straße Montmartre) ſtatt. Dort wohnten 
zuerſt Pierri, Da Silva und Gomez. Letzterer zog 
jedoch ſpäter aus. Orſini kam alle Tage dorthin. Sie 
erkundigten ſich bei dem Kellner, der ſie bediente, welche 
Sprachen er kenne und als ſie erfuhren, daß er Fran⸗ 
zöſiſch, Engliſch und Deutſch kenne, ſprachen fie ein 
mit allen möglichen Wörtern gemiſchtes Italieniſch, das 
Niemand verſtehen konnte. Nach dem Attentate kam 
Da Silva allein um 10 uhr nach Haufe. um 2½ 
Uhr Nachts wurde er erſt verhaftet. 
ſoll ſehr eifrig betrieben werden. Man glaubt, daß 
fie ſehr bald beendet fein und der Proceß in der erſten 
Hälfte des Monats Februar bereits vor die Aſſiſen 
kommen werde. Ueber die Verhaftung Orſini's theilt 
der Conſtitutionnel Folgendes mit: „„Orſini war in 
feinem Bette, als die Polizei kam. Er wollte ſich 
zuerſt für einen Engländer ausgeben. Sein italieni- 
ſcher Accent verrieth ihn aber. Orſini hatte ein Pferd; 
er hatte dieſes wahrſcheinlich gekauft, um es nöthigen⸗ 
falls zu ſeiner Flucht zu gebrachen. Die erhaltene 
Wunde verhinderte ihn aber ohne Zweifel, daraus 
Nutzen zu ziehen. Orſini iſt ein in den römiſchen Staa⸗ 
ten geborner Advocat. Er ſaß in einem öſterreichiſchen 
Gefängniffe wegen politiſchen Mordes, war aber ſpä⸗ 
ter nach London entkommen, wo er durch Vorleſun⸗ 
gen, mit revolutionären Reden begleitet, ſeinen Lebens⸗ 
unterhalt zu gewinnen ſuchte.““ (Der A Corr. der 
„K. 3.“ hält den Orſini mit dem in Proceß Tibaldi 
genannten Wirth-Orſini in Birmingham für identiſch.) 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. Jänner. Die Leichenfeier für den 
Feldmarſchall Grafen Radetzky fand heute unter ei⸗ 
nem unermeßlichen Menſchenzudrange Statt. Geſtern 
traf die irdiſche Hülle des Verewigten mit der militä⸗ 
riſchen Suite der zweiten Armee aus Italien im Süd⸗ 
bahnhofe ein und wurde von dem hiefigen k. k. Platz⸗ 
Commanbanten und 1755 Dffigieren empfangen, Eine 

er unnaurif, nfanteris- 1 E 
erzog Stephan machte die Honneurs, Im Arſen 
wurde der Sarg in der Chapelle ardente des Ritter 
ſaales im Waffenmuſeum aufgestellt, Waffenbrübe 
und Verehrer des Verewigten fanden ſich dort zum I . 
ten Ebrenbeſuche zahlreich ein. Heute rückte die G4 
niſon von Wien und der Umgegend in voller Parade 
aus und nahm Stellung in zwei Treffen auf 0 e 
Glacis vor der Mondiheinbrücd Eine aue mn den 
gimentern beſtehende Cavallerie = Deigade 91 2 
holung der Leiche commandirt. Letztere nde 1 
nen prachtvollen kaiſerlichen Trauerwagen 7 5 55 
24 Kanonenſchüſſe gaben das Signal, daß fih HR 
Zug vom Arfenale in Bewegung geſetzt. Beim fert. 
Schwarzenberg ſchm Garten umgaben den Leichen 
gen die Offiziere ind Mannſchaften des Huſaren⸗ N. 
giments Nr. 5, velches den Namen des Berblichenen 
für ewige Zeiter zu tragen hat. 24 Kanonenſchüße 
gaben das Signil, daß der Leichenwagen die Mond 
ſcheinbrücke paflite. Se. Majeſtät der Kaifer übernahm 
das Commando und ließ das Gewehr präfentiren: di 
Muſikcapellen ßielten den hiſtoriſch gewordenen Ra. 
detzkymarſch. Hirauf ſetzte ſich der Zug in Bewegung; 
Se. Majeſtät ſer Kaiſer ritt, von einem glänzenden 
Generalquartierneiſterſtabe begleitet, an der Spitze der 
Colonne vor ind führte den Conduct durch das alte 
Kärnthnerthor um St. Stephansdome, Unter ihm be⸗ 


Banknoten wurdn augenblicklich zuſammen geſuch⸗ : 
gen Orts deponir. Es waren welune ang Saufen Gen 

An der Wener Börſe circulirt eine fleme Ane 
Ein Börſianer, noſaiſchen Glaubens, ſuchte um die Erneuerung 
feiner Eintrittotate zur Börſe nach. Der betreffende Beamte 
fragte. „Sind Sie Kaufmann bier, haben Sie eine Frma?“ 
— „Nein; ich bü Handelsmann — „Mit was handeln Sie 7“ 
„Ich mache in Johnen, — „Was wollen Sie an der Börfe, 
a werden dock keine Geſchäfte in Bohnen gemacht“. — Wie 
eißt, es werden gemacht keine Geſchäfte in Bohnen. Eiſelboh⸗ 


nen ſind doch aich Bohnen 
Maus fängt.) Dieſer Tag er⸗ 


(Eine ra Ch eine 
eignete ſich in ener Wiener Specereihandlung folgender fomi 
Zufall. Eine After im Magazine hatte ale Aa ls 
geöffnet, und en vorwiziges Mäuschen nahte fid der aufgerch⸗ 
teten Falle, ſchupperte am Rande derſelben herum und — Hopp 
— war dieſe 34, und die Maus gefangen. Als man Maus und 
Auſter ans Tageslicht brachte, ſah man den Kopf erfterer eing- 
klemmt zWücher den beiden Schalen, und dieſe vom Bulle 95 
rötbet. Gewiß eine ſeltene Erſcheinung. 

Ju Edurd Breier's Roman: „Pandur und Frei. 
maurer,“ der ſeiner Zeit mit großem Intereſſe geleſen wurde 
ſpielt der myſtiche Seher Swedenborg eine Hauptrolle Nach 
einer Angabe in dem genannten Buche, wohnte Swednborg 
während feiner Anweſenheit in Wien (im Jahre 1745) n der 
uneren Stadt in der jetzigen Siebenbrunnergaſſe, in einem Jaufe 
welches beute de Nummer 1217 führt. Der jetzige Eigentümer 
dieſes Hauſes, Herr Nee orod, durch den gaann⸗ 
ten Roman au die hſſtoriſche Merkwürdigkeit feines Hauſs auf⸗ 
elle vader, ſchritt „eich ein und erhielt auch de be⸗ 

en i 75 n 
8 bentunen chmigung, ſein Haus Zum Schw edentorg 
Durch ene Entſcheidung des Unterrichtsminiſteriums 
die Verfügung über das betreffende, dem Cult geben 


Gebäude zuſteſt, hat der Beſizer des Eloſſums, Herr Daum, 


— 


Die Unterſuchung 


. 


ww 


febligten der Feldmarſchall Graf Eugen von Wrati⸗ 
slaw das erſte Treffen und der F. Z. M. Graf Wimp⸗ 
a In der St. Stephanskirche wurde 
die Leiche von dem hochwürdigen Feldſuperior empfan⸗ 


fen das 2. Treffen. 


gen und von dem hochwürdigſten Weihbiſchofe einge⸗ 
ſegnet. Im St. Stephansdome waren bei dem Kata- 
falk, auf den der mit dem gräflichen Wappen, den 
Orden und militäriſchen Emblemen des Feldherrn ge: 
zierte Sarg aufgebahrt wurde, die Sitze für Ihre 
Maj. die Kaiſerin und den kaiſerl. Hofſtaat, dann 
für die Leidtragenden des Verewigten errichtet. Unter 
den letzteren gewahrte man den Sohn des Verbliche⸗ 
nen, den Generalmajor Theodor Grafen Radetzky, den 
Schwiegerſohn Baron Wenkheim, den Generaladju⸗ 
tanten von Stäger mit den andern Offizieren, welche 
den Generalquartiermeiſterſtab des Helden bildeten, und 
endlich die nächſten Diener desſelben, welche alle von 
Mailand herübergekommen waren. Hierauf ſetzte ſich 
der Zug in der früheren Ordnung wieder in Bewe— 
gung. Beim Ucberfchreiten der Ferdinandsbrücke er— 
dröhnten abermals 24 Kanonenſchüſſe. Im Dome wa— 
ren die hohen Staatsbeamten, der Gemeinderath und 
andere Corporationen und Notabilitäten verſammelt. 
Die Ehrengäfte, welche der Leiche unmittelbar folgten, 
zogen die Augen der ganzen Bevölkerung auf ſich, denn 
das deutſche Bundesheer und die k. ruſſiſche Armee 
waren hier durch militäriſche Deputationen zahlreich 
vertreten. In den dichten Reihen der herbeigeſtrömten 
Menſchen herrſchte ein Ernſt, der dem ganzen Bilde 
einen düſter⸗großartigen Charakter gab. Am Ende der 
Iägerzeile nahm die Cavallerie in der Allee gegen die 
bor⸗, Augarten⸗(Schawel⸗) Straße Stellung. Die 
Infanterie und Artillerie deployirten in der großen Pra⸗ 
terallee auf und als der Leichenwagen bei dem Nord⸗ 
bahnhofe angelangt war, wurden die üblichen Salven 
aus Kleingewehr und Geſchützen gegeben. Hierauf de⸗ 
flirten die Truppen vor Sr. Maj. dem Kaiſer und 
den militäriſchen Ehrengäſten. Die Leiche wird heute 
in Wetzdorf in der Schloßkapelle aufgebahrt und Mor⸗ 
gen in Gegenwart der Leidtragenden, Waffengenoſſen 
und Verehrer des großen Todten in die Gruft geſenkt. 
In Trieſt iſt der rühmlich bekannte Botaniker 
und Chemiker Dr. Bioſoletts, Director des bota⸗ 
niſchen Gartens, geftorben. 5 
In Mailand iſt der penfionirte General der Ca⸗ 
vallerie, Duca di Serbelloni, geſtorben. 


Frankreich. 

Paris, 16. Jänner. Der Senat, der geſetzge⸗ 
bende Körper und der Staatsrath, ſo wie der Ge⸗ 
meinderath von Paris wurden heute um 1½ Uhr vom 
Kaiſer empfangen. Der Kaiſer und die Kaiſerin wa⸗ 


Ausdruck ihrer Gefühle. (Lang anhaltende Acclamationen.) 


Ausweiſung der Flüchtlinge zu erlangen. Es wird 
eine ernſte Frage geben. ä 

Der Independance Belge wird geſchrieben, der 
Kaiſer habe ſich am Morgen nach dem 
um 7 Uhr mit einem ſeiner Adjutanten an Ort und 


fei der Kaiſer ins Spital Dubois gegangen, um da: 
ſelbſt die Opfer des Attentates zu beſuchen. Um 2 
Uhr ſei der Kaiſer allein und eine Cigarre im Munde 
über den Hof der Tuilerieen und des Carrouſel nach 
den Remiſen gegangen und habe den Wagen in 
Augenſchein genommen, in welchem er nach dem Opern⸗ 
hauſe gefahren war. Zwiſchen 3 und 4 Uhr endlich 
ſei der Kaiſer mit der Kaiſerin in bürgerlicher Klei⸗ 
dung über die Boulevards gefahren, wo er überall von 
den lebhafteſten Freudenbezeugungen begrüßt worden. 
Die Kaiſerin ſei in ſchwarzem Anzuge geweſen; auf 
dem Vorderſitze des Wagens habe General Fleury 
geſeſſen, und nur ein einziger Officie, der am Wagen⸗ 
ſchlage auf der Seite der Kaiſerin geritten, habe die 
kaiſerliche Equipage begleitet. 

Der Miniſter des öffentlichen Unterrichtes und der 
Culte hat an die Herren Erzbiſchöfe und Biſchöfe eine 
telegraphiſche Depeſche geſandt, worin er ſagt, der 
Kaiſer wünſche, daß, um Gott für den fo glänzenden 
Schutz zu danken, am nächſten Sonntage in allen 
Kirchen Frankreichs ein feierliches Te Deum geſungen 
werde. In der Notre⸗Dame⸗Kirche zu Paris wird 
8 Kr eg um 3 Uhr im Beiſein 

ehörden un 5 a 
Statt finden. großen Staats Körperſch ften 
„„Geſtern ſtarb nach langwierigem Krankenlager Graf 
d Argout, welcher ehemals Miniſter, Senator und 
Ehren-Gouverneur der Bank von Frankreich, Mitglied 
des Inſtituts und des Gemeinderaths des Seine-De⸗ 
purtements, Großkreuz der Ehrenlegion ꝛc. ꝛc. war. 
Auf ausdrücklichen Wunſch des Verſtorbenen ſollen der 
Leiche keine öffentlichen Ehrenbezeugungen erwieſen und 
die Obſequien von keiner Deputation beſucht werden. 
Graf d'Argout wurde im Jahre 1783 im Departement 
der Iſere geboren und trat, nachdem er General-Ein⸗ 
nehmer in Antwerpen geweſen, ſchon 1811 als Audi⸗ 
teur in den Staatsrath; 1815 wurde er Präfec der 


ren von der ganzen kaiſerlichen Familie umgeben. Die [niederen Pyrenäen, 1819 Pair von Frankreich. Unter 


Herren Troplong, 
des geſetzgebenden 


Senats⸗Präſident, Morny, Präfident [der Juli-Regierung war er vom Herbſt 1830 bis zum 
Körpers, und Herr Baroche, Staats- Frühjahr 1834 Cabinets⸗Mitglied, wurde 1836 noch 


aus Achtung und Rückſicht ſind meine Worte nur der ſchwache 


Dieſe Rede iſt, wie geſagt, von höchſter Bebeu⸗ 
tung. Die Patrie beſpricht ebenfalls die Frage und 
erklärt es für unmöglich, daß man noch länger ge⸗ 
ſtatten könne, daß die Meuchelmörder ein unverletzliches 
Aſyl in Europa haben. Es ſcheint ſicher zu ſein, daß 
man hier Alles aufbieten wird, um von England die 


Mord⸗Anfalle 


Stelle verfügt, um ſich ſelbſt von dem verurſachten 
Schaden zu überzeugen; von der Straße Lepelletier 


raths⸗Präſident, ergriffen das Wort, als der Kaiſer, einmal Finanz⸗Miniſter und am 6. Auguſt Gouverneur 
jeine hohe Gemahlin am Arme, durch die Säle ſchritt, der Bank von Frankreich. 
worin die betreffenden Staatskörper, mit ihren Präſi⸗ Nachrichten aus Paris, vom 18. d., lauten: Der 
denten an der Spitze, aufgeſtellt waren. Der Kaifer | Kaifer und die Kaiſerin haben eigenhändige Schreiben 
erwiederte jedem der Redner einige kurze Worte. Die von der Königin Victoria und dem Prinzen Albert 
Reden der vier Präſidenten ſelbſt find von hoher Be⸗ a N 
eutung; darin wird gleichmäßig verlangt, daß die Geſtern machte der Kaiſer ganz allein einen Spa⸗ 
Flüchtünge um jeden Preis aus London und ziergang in den Straßen von Paris. Heute bereits 
{ rüſſel vertrieben werden ſollen. Morny's Worte [jol Herr v. Perfigny in London eine auf die Flücht⸗ 
en: lingsfrage bezügliche Note überreichen. 4 0 N 
N Sire! Wir haben darauf gehalten, Sie zu ſehen, um ſchuldige des Attentats find bereits verhaftet. Die in 
nen zu ſagen, wie ſehr wir der Fürſehung danken, Ihre Paris reſidirenden Engländer bereiten eine Adreſſe 
an den Kaiſer und die Kaiſerin vor. 


Großbritannien. 
London, 16. Jan. Dem Erzbiſchof von Canter⸗ 


ange und die der Kaiferin bewahrt zu haben. Wir haben 

und geglaubt, daß Sie uns eine von gerechter Entrüftung 

gef tiefer Anhänglichkeit an Ihre Perſon eingegebene Sprache 

ag tten werden. Wir können Ihnen nicht verheimlichen, 

0 le Bevölkerungen, die wir in der Ser Zeit beſucht 
i 


en, ſich wegen der Wirkungen Ibrer Milde beunruhigen, : f * 
// Artamationen,) | ur9- Welcher bie Zrauung ber Prince Royal vorneh 


vorbewenn ſich ſo verabſcheuenswürdige Attenate im Auslande] men wird, werden bei dieſer Gelegenheit die Biſchöfe 
Ken etten, fo fragen fie, wie benachbarte und befreundete von Oxford und Norwich aſſiſtiren. 5 
Hüllen deen nr — u 8 ge die — Wie die amtliche London Gazette meldet, hat die 
hei e euchelmordes zu zerſtören, und wie man die] Köniai ar N 
den gen Geſetze der Gaſtfreundſchaft auf wilde Thiere anwen⸗ Jai . den a 9 7 hu 75 Iren 
begrünn, (Beifall) Ihre Regierung, die auf zwei Principien] Inglis in Anerkennung des währe ihm ge⸗ 
ade iſt: der Autorität und des Schutzes der ehrlichen leiteten 87tägigen Vertheidignng von Lucknow bewieſe⸗ 
ein ziel h um jeden Preis dieſen periodiſchen Gonvulfionen Inen Heldenmuthes zum General-Major zu befördern. 
gaben. Um diefen Zweck zu erreichen, knnen Sie] Die Verſuche, eine neue Reform⸗Partei zu organi⸗ 
ſiren, werden in Mancheſter fortwährend mit Eifer be⸗ 


der : 
Ta) Slübung des geiehaebenben Körpers ſicher — (Ja, 
w f iffen, wei ie d . - 
ee Ah fr nd. George Wilſon, der Präſident der alten Anti- 


Brillen des Gewölbes der öffentlichen Ordnung find. trieben. 


den & Bravo!) Wir flehen Sie deihalb an, nicht allein Korngeſetz⸗Liga, hat ſeine Theilnahme zugeſagt, und 
RR eflen ungen Ibres Mutbes zu folgen, und nic zu ſſchließen ſich ihm feine alten Collegen an, ſo dürfte die 


aß, indem Sie Ihre Perſon ausſetzen, Sie die 1.825 l 
Site, Janke in Bohr E 5 e Kaiſer!) Partei einen reſpectablen Kern bekommen, was bisher 


bin das natürliche Organ der Abgeordneten, aber noch nicht der Fall war. 


die E 
drann d erhalten, den beliebten Vergnügungsort auch im einem dem Plattdeutſchen verwandten Dialect, deren Grundzüge 
arti — ahre noch einmal zu eröffnen. Wien wird zwei] mit dem Vlaemiſchen und dem Niederrheiniſchen übereinkommen. 
beſt ergnügungsorte eigenthümlicher Art im nächſten] Die Zipſer Mundart dagegen iſt oberdeutſch und beweiſt, daß 
en: das Elyſium und den von Hrn. Daum ganz die Zipſer aus den heutigen preußiſchen Regierungsbezirken Koblenz 
* Die Scoßartigſten Weiſe einzurichtenden Sperl. und Trier gekommen fein müſſen, mit deren Bewohnern fie auch 
3 Sachſen“ Sachſen in Siebenbürgen. Da über dieſe Jin Typus nnd Charakter ſieben Jabrhunderte lang eine erſtaun⸗ 
ten Anſſcht und ihre Abſtammung ſelbſt in Oeſterreich die irrig⸗ liche Aehnlichkeit bewahrt haben, als hätte die Einwanderung erſt 
wir dem Sen verbreitet find, fo werben folgende Notizen, die im 3 Jahre ftattgefunden”, 
guswandern . Kruger'ſchen Büchlein: „Wohin ſoll der Deutſche * Der Gapitän der öſterr. Handelsbrigg „Tamerlan“ be⸗ 
Mittelalter bil entlehnen, vielen Leſern willkommen fein: „Im richtet, daß ihm während eines Schneeſturmes im Golf von 


schenden deuſf eten die Sachſen bekanntlich einen der vier herr,] Trieſt herabfallende Meteorſteine mehre Segel zerriſſen und ver⸗ 
Franken. chen Stämme: Baiern, Schwaben, Sachſen und brannten. 
ihunen verloren die Sachſen auch heutzutage ibren Geſammt.] ** In Nürnberg dauert der feige Scandal des Zopf-Ab⸗ 


ihnen eigenen haben, ſo eriftiren fie doch jetzt noch mit dem ſſchneidens — feig, weil er es ſogar nicht verihmäht, an wehr. 
faßt die ebm ente Hlaleet Ibr Stamm ums loſe Kinder Hand anzulegen — nicht blos ungeſchmälert, ſondern 
— „Han Hannoveraner, Braunſchweſger, eftpbalen, ſogar in gefteigertem Maße fort, ohne daß 1 ng in der 
d r im Tops Teftädter und Schleswig-Bolfteiner. Sie haben Erfor chung der Thäter bis jetzt glücklicher 5 Aae als 
en heutigen s, noch im Charakter, noch in der Mundart mit ihre augsburger Collegin. Anfangs wurde die Sache hier mit 
Sachen, deren Land im zwölften Jahrhundert noch einem gewiſſen Humor aufgefaßt, und Epigramme in Local⸗ 
Altſachſen dere, laven — nt — Etwas gemein. Jenes blättern machten es dem er nur zum Vorwurfe, 
en zur Zeit, 915 die Magyaren ihre Raubzüge] daß er nicht den rechten Zopf zu vertilgen wiſſe. Seitdem 
dachten, im Reiche vor und beſiegten und ver“ indez der Frevel an Umfang zugenommen hat und jeder Ta 
ige Beige al den Heere. Daher kam es, daß die Mar neue Kunde von mehreren frechen Ueberfällen W 
irrige Beze 1e Deut ng 
Der große fränd für die damali tſchen Coloniſten ftammt, bemächtigt hal. 
Milte Und Ka ade e d n beg Zweige: Nieder]. ' Auch in Berlin regt ſich bereits die nene 
iſchen Flamänder, en. Niederfranken (Saſier) And die bel- | Eine Dienſtmagd kam ohne Zopf nach ‚Haufe und erzählte ihrer 
ewohner der pr 90 eil der Holländer und die nördlichſten Herrſchaft, der Zopf ſei ihr auf dem Wilhelmsplatze in einer 
reußiſchen Rhein ſchen Rheinprovinz, Mittelfranken ſind die 115 rälhſelhaften Weiſe abgeſchnitten worden. Inzwiſchen 
fäntiihen Volkes, die (Mipuariex), det eigentliche Kern des ſprechen alle Anzeichen dafür, daß die ganze Geſchichte erlogen 
1 Frankfurter und Bi daſſauer und ‚Heften, Oberfranken find ſſei. Der Hang, ſich eine Wichtigkeit beizulegen, oder die Mild⸗ 
J ee 
- N - m n gab, fin ie Im, I 8 
We db, E und der Zips nieder. uch ittelfeäne | , Seit dem 1. Januar u das Garne ⸗Huſaren- Regiment 
war die erfteren hauptſächlich Calle mithin Berlin keine Peſze und Dolmans mehr, dafür aber rothe 


ſchen „Sachſen“ nannten, woher jene] nicht verkennen, daß eine gewiſſe Aufregung ſich der 


Hiien. 


Einer amtlichen und Times⸗Depeſche von Bombay, 
noch folgendes Neue: 
„Aus Delhi hat man Nachrichten bis zum 8. Decem- 
Eine Heerſäule war mit Vorräthen nach Ally⸗ 
hur marſchirt, da man die Vorräthe nicht mehr ohne 
arkes Geleit ſüdöſtlich (auf Caunpur zu) entſenden 
konnte. Eine Heerſäule aus Delhi, von Obrift Sea: 
ton geführt, griff einen Haufen Inſurgenten bei Ge: 
nigre (Genowree?) am Neemuddy (2) Fluß an, und 
ſchlug ſie, 150 tödtend und 3 von ihren 4 Kanonen 
erbeutend. Auf Engliſcher Seite wurden drei Officiere 
getödtet, einer ward verwundet. — Brigadier White⸗ 
lock Heerſäule war am 14. December, auf dem Marſch 
nach Saugur, bei Secunderabad angelangt. Die Auf- 


24. December, entnehmen wir 


ber. 


ſtändiſchen in der Gegend von Jubbulpore wurden am 


25. November von einer Abtheilung des 47. Madras 


Nat. Infanterie angegriffen; Ergebniß unentſchieden, 


Verſtärkungen rücken nach Jubbulpore vor. Der Ra⸗ 
ſein Miniſter ſind gerichtet und 


jah von Amjheera und 
zu Tode verurtheilt worden. 


Der Miniſter iſt gehenkt. 
Das Urtheil über den Rajah 5 


und Bombay ruhig. Von weiteren Bhil⸗Räubereien 
(Kandeiſch, Nord⸗Bombap) wird nichts gehört.“ 

Aus Hongkong, 28. Nov., wird gemeldet: In 
den letzten 14. Tagen hat man hier von nichts als 
dem Beginn der Operatinnen gegen Canton gehört; 
dochbeſchränkt ſich unſer Wiſſen auf Muthmaßungen 
und Gerüchte. Das Flaggenſchiff „Calcutta“ ift mit 
einer Anzahl Dampfer und Kanonenboote am 17ten 
und 18. ſtromauf gegangen; ſonſt ift kein vorbereiten: 
der Schritt geſchehen. Der Admiral, ſagt man, war⸗ 
tet auf den Oberſt Holloway, der die Schiffsſoldaten 
führen wird und mit dem Reſt dieſer Mannſchaft auf 
der „Adelaide“ ankommen ſoll, deren langes Ausblei⸗ 
ben einige Unruhe erregt. Seit unſerer letzten Num⸗ 


mer iſt noch das Kanonenboot „Keſtrel“ zur hier ſta⸗ 


tionirten Flotte geſtoßen. Die Dampfer „Alacrity“, 
„Retribution,‘ und „Viper“, und die Spitalichiffe 
„Belleisle“ und „Melville“, das Magazinſchiff „Prin⸗ 
ceß Charlotte“ und noch ein Kanonenboot, der „Tea⸗ 
zer“, werden erwartet. Schon jetzt aber beſteht die 
hieſige Seemacht aus 8 Segelſchiffen mit zuſammen 
250 Kanonen, 9 Dampfern mit 149 Kanonen, 19 
Kanonenbooten und drei Aviſodampfern. Außerdem 
liegen 5 Kriegsſchiffe in den nördlichen Häfen. Ueber 
die Streitmacht, die in Canton uns gegenübertreten 
dürfte, iſt nichts Zuverläſſiges zu ermitteln. Sie wird 
gewiß geringer ſein, als ſie heut vor einem Jahre ge⸗ 
weſen wäre, obgleich noch immer groß genug, um uns 
ein wenig zu ſchaffen zu machen. — Man erfährt aus 
guter Quelle, daß an dem Gerücht, Yeh habe die 
Stadt verlaſſen, kein wahres Wort iſt; er befindet ſich 
in Canton und wird wahrſcheinlich bis zum letzten 
Augenblick aushalten. Von Canton ziehen manche 
Einwohner in die benachbarten Dörfer und nicht we⸗ 
nige haben ihre Familien nach Macao und ſelbſt nach 
Hongkong gebracht. An der Mitwirkung der Franzo⸗ 
ſen ſcheint jetzt kein Zweifel; ein Correſpondent ſagt, 
ſie würden uns 1000 Mann ſtellen, was unſere Macht 
um etwa ½ vermehren wird. Auf dem Strom hat 
ſich wenig von Belang ereignet. Unſere Kanonenboot 
haben ein Dorf bei Fatshau Creek heimgeſucht und 6 
Branderflöſſe weggenommen. Die Schiffsſoldaten und 
Matroſen exerciren regelmäßig auf der Tigerinſel. In 
Shanghai wurden am 24. d. M. einige 50 oder 60, 
andere ſagen 100 Rebellen und Piraten geköpft. Die 
meiſten hatte der „Pluto“ eingebracht, ein kleiner Schrau⸗ 
u den die Chineſen vor einiger Zeit gekauft 
aben. 

Die Nachrichten der Pekinger Zeitung über die 
Rebellion gehen bis October und lauten für die Kai- 
ſerlichen nicht ſehr günſtig. Selbſt die mohamedaniſchen 
Colonien im fernſten Weſten des Reiches find in ei- 
nem Zuſtande, der die Abſendung von Truppen aus 
ſehr entfernten Theilen des Reiches dahin nöthig machte. 


Local und Provinzial⸗ Nachrichten. 

„Krakau, 20. Jänner. In der geſtrigen Sitzung der hie⸗ 
ſigen Handels- und Gewerbe-Kammer wurde in Folge der Con⸗ 
fituirung dieſer Kammer die Präſidentenwahl vorgenommen, 
welche durch Stimmenmehrheit auf Hrn. Vincenz Kirchmayer 
ſtel; zum Vice⸗Präſidenten iſt der Graf Adam Potocki gewählt 
worden. 


Attilla's, reich mit Gold beſetzt. Für den gewöhnlichen Dienſt 
tragen die Mannſchaften blaue Attilla's. 

Der jüngfte Inhaber der St. Helena-Medaille iſt 58 
Jahr alt. Es iſt der ehemalige polniſche Oberſt⸗L. Gr. Krosnowoki. 

„Ueber die am 9. d. erfolgte Flucht des amerikaniſchen 
Schiffes Adriatie aus 3 le verlautet folgendes: Das- 
ſelbe war bekanntlich vor einiger Zeit gegen den franzöſiſchen 
Dampfer Lyonnais, den Gebr. Gautier gehörend, angefahren. 
Der an war ſo ſtark, daß der Lyonnais unterging. Der 
amerikaniſche Capitän hatte ſich nach dem Zuſammenſtoße gar 
nicht um das franzöſiſche Schiff weiter bekümmert und war da⸗ 
von gefahren. Vor Kurzem erſchien der Adriatie aber im Ha 
fen von Marſeille, wo er auf Veranlaſſung der Gebr. Gautier 
mit Beſchlag belegt wurde. Der amerikaniſche Capitän, deſſen 
Name Durham tft, proteſtirte gegen dieſe Maßregel, und das 
Handels⸗Tribunal von Marfeille, vor das Durham feine Ange⸗ 
legenheit brachte, ſprach ſich gegen die Anſprüche der Gebr. Gau⸗ 
tier aus. Dieſe brachten aber ihre Angelegenheit vor den Ap⸗ 
pellationshof von Aix, der das erſte Untbeit caſſirte und den 
Capitän Durham verurtheilte, die Summe von 1,500,000 | 
als e zu bezahlen. Der Caſſationshof beſtätigte 
dieſes Urtheil. Der Adriatic ſelbſt war während dieſer Zeit ſei⸗ 
nes Tauwerks beraubt worden. Der Capitän Durham ſuchte 
nun ſeine Verurtheilung zu umgehen und ſetzte ſich deßhalb mit 
dem Capitän Smith, besen Schiff ee) ebenfalls mit Be⸗ 
ſchlag belegt war, in Verbindung. Letzterer, ein äußerſt energi⸗ 
ſcher Mann, wußte es jo einzurichten, daß er ſich neben den 
Apriatic legen konnte, auf den die Ladung und das Tauwerk des 
Meaher gebracht wurde. Am 9. Morgens um 3 Uhr, waren 
alle Vorbereitungen zu Ende, und der Adriatic ging unter Ser 
gel. Am Eingange des Hafens von dem dienſtthuenden Doua⸗ 
nenboote angerufen, gab er als den Namen feines Schiffes La 
Lune an und kam, ohne Verdacht zu erregen, glücklich durch, 
Als man die Flucht des Adrialie gewahr wurde, war derſelbe 
längft in offener See. Der Präfert ertheilte fofort dem Krilegs⸗ 


* 


0 harrt der Beſtätigung 
ſeitens der Indiſchen Regierung. Das Gericht über 
den Rajah von Ihugurt hat begonnen. Noch andere 
Hinrichtungen haben ſtattgefunden. Punjab, Scinde 


Aus Sandez vom 16. Jänner wird uns berichtet: Heute 
fand in der Kreisſtadt Neu⸗Sandez ein feierlicher vom bochwür⸗ 
digen Pfarrer Machaczek abgehaltener Trauer. Gotkesdienſt für 
Se. Excellenz den k. k. Feldmarſchall Grafen v. Radetzky ſtatt, 
welchem das k k. Milität in Parade, die Beamten aller Behör⸗ 
den in voller Uniform, die Vertreter der Bürgerſchaſt, die Schul 
jugend und eine große Anzahl der Bewohner beiwohnte. 

„In dem Schiff der Kirche war über Anordnung des k. k. 
Militär⸗Stations⸗Commandantur⸗Maſor v. Zamagna ein ho⸗ 
her Katafalk, ſinnig geziert mit Waſſen und Waffentheilen und 
militäriſchen Emblemen, aufgeſtellt. Auf dem Sarge ruhte der 
Marſchallsſtab mit einem Lorbeerkranze. — Zu den Füßen des 
Sarges ragte die in Trauerſlor gebüllte ehrwürdige Fahne des 
4. Bataillons des Infanterie Regiments ehemals Graf Hohenegg, 
ein Zeuge des durch den bingeſchledenen Neſtor der k. k. Armee 
verewigten Sieges bei Noparta. 


r- un 


Handels und Wörſen⸗ Nachrichten. 

O Krakau, 19. Jänner. Die Getreidzufuhr aus dem Kö⸗ 
nigreich Polen war geſtern ſehr bedeutend. Weizen fand leicht 
Käufer, meiſtens nach Preußen; die Preiſe baben ſich jedoch in 
nichts geändert, ſo daß man, ſo viel es beliebte, zu den notirten 
Preiſen kaufen konnte. Hingegen Roggen und Gerſte fanden 
weniger Käufer, weshalb die Pele ſich ſehr flau bielten, ſo daß 
im Allgemeinen für den ſchönſten Roggen nicht über 12 poln. 
Gulden geboten wurde. 

Hier war auf dem Markte nicht der geringſte Handelsverkehr 
und wurde nur nach Chrzanow Roggen ſo leidlich verkauft; da⸗ 
gegen fand Weizen ſelbſt für den Locobedarf keinen Abgang und 
konnte ſolcher mit großer Schwierigkeit in kleinen Partien zu den 
notirten Preiſen verkauft werden. Die übrigen Getreidegattun⸗ 
gen blieben vollſtändig unberückſichtigt und die Preiſe nur nominal. 

Krakauer Cours am 18. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Ert. 105 ½ —verl. 104 ½ bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
lf. 437 verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 103 ½ verl. 104%, bez. 
Ruſſ. Imp. 8.22—8.14. Napoleond'or's 8.12 8.4. Vollw. boll, 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.52 4.47. Poln⸗ 
Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons e Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 78—77¼. Grundentl.⸗Oblig. 78½ 77 ¼. 
National⸗Anleihe 84¼ —83½ obne Zinfen. 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſp. 

Paris, 18. Jänner. In der Rede bei Eröffnung 
des geſetzgebenden Körpers ſagte der Kaiſer über das 
Attentat: E 

Ich kann nicht ſchließen, ohne Ihnen von dem 
verbrecheriſchen Anſchlag zu ſprechen, welcher eben ſtatt⸗ 
gefunden hat. Ich danke dem Himmel für den ſicht⸗ 
lichen Schutz, mit welchem er die Kaiſerin und mich 
gedeckt hat, und ich beklage, daß man, um nach dem 
Leben eines Einzigen zu ſtreben, ſo viele geopfert 
hat. Dennoch tragen derartige Anſchläge mehr 
als einen nützlichen Wink in ſich; der erſte iſt: daß 
zu jeder Zeit Parteien, welche zum Morde ihre Zu⸗ 
flucht nehmen, durch dieſes verzweifelte Mittel ihre 
Schwäche und Ohnmacht beweiſen; der zweite iſt: 
daß ſelbſt ein gelungener Mord niemals der Sache 
derjenigen, gedient hat, welche den Arm des Meuch⸗ 
lers hewaffneten; weder die Partei, welche Cäſar, 
noch jene, welche Heinrich IV. traf, bat von ihrer Er⸗ 
mordung Nutzen gezogen. Gott geſtattet manchmal den 
Tod des Gerechten, niemals aber den Triumph der 
Sache des Verbrechens, daher vermögen auch dieſe An⸗ 
ſchläge mich weder in meiner Sicherheit in der Gegen⸗ 
wart, noch in meinem Glauben an die Zukunft wan⸗ 
kend machen. 

Wenn ich am Leben bleibe, lebt das Kaiſerreich 
mit mir und unterläge ich, würde daſſelbe durch die 
Thatſache meines Todes ſelbſt gekräftiget werden; denn 
der Unwille des Volkes und der Armee wäre dem 
Throne meines Sohnes eine neue Stütze. Sehen wir 


daher mit Vertrauen der Zukunft entgegen und ge⸗ 


ben wir uns ohne beuncuhigende Befangenheit unſe⸗ 
ren täglichen Arbeiten für das Wohl und die Größe 
des Landes hin. Gott ſchütze Frankreich! . 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der 8 und Abgereiſten 
vom 19. Januar 1858. * 

Angekommen, im Hotel de Dresde: Herr Emilkar Szeliski, 
Gutsb. aus Dresden. 124177 

Im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Ignaz Kempinski, aus 
Tarnow. Joſeph Gniewoszewski, a. Tarnow. Euſtach Dobiecki, 
a. Breslau. Franz Rychlicki, a. Rzeszow. 

Im Hotel de Pelegne: Hr. Marzell Karpinski, Gutsb. aus 
Tarnow. 

Im Hotel de Ruſſie: Hr. Alexander de Vera, Gutsb. a. Po⸗ 
len. Fr. Luzina Rozycka. Gutsb. a. Polen. Hr. Titus Gf. Bo⸗ 
browski, Gutsb. a. Tarnow. 0 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Guts b. Ladislaus Michalowsli, 
a. Polen. Joſeph Zapalski, a. Wegrzynowice. Johann Kocha⸗ 
nowski, a. Szezyna. — 

Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Heinrich Gf. Fredro, nach Reit: 
berg. Stamielans Gf. gehe n. Borek. Alexander Goray⸗ 
ski, n. Tarnow. Oswald Artwinski, n. Tarnow. 


Dampf ⸗Aviſo Chacal den Befehl, den Adriatic zu verfolgen. 
Derſelbe hat aber einen Vorſprung von 24 Stunden, und es 
wird ſchwer fallen, ihn zu erreichen. Der Capitän Smith und 
die Mannſchaft des Meaher befinden ſich ebenfalls an Bord des 
Adriatie; es ſind im Ganzen 30 bis 40 entſchloſſene Männer, 
und da der Capitän Smith vor ſeiner Abfahrt 3 Kanonen, 
Waffen und Pulver gekauft hat, ſo befürchtet man, daß es zu 
einem Conflick kommen wird, falls der Chacal ihn ereilt. Letz 
terer hat 60 bis 70 Mann an Bord. Man glaubt hier, daß 
die franzöſiſche Regierung in Waſhington reclamiren wird, falls 
es dem Adriatic gelingen ſollte, zu entkommen.“ 

In Madrid erhalten alle Kinder, welche am gleichen 
Tage mit dem Prinzen von Aſturien geboren wurden, wenn es 
die Kinder gering beſoldeter Beamten, Handwerler oder Taglöhner 
find, 1500 Realen, und alle Kinder, welche am Tage der Taufe 
geboren find, 750 Realen. Die Stadt beſtreitet zwei Jahre 
lang die Säugammenkoſten der vier ig nun mutterloſen Kinder, 
welche ſeit einem Monat vor der Niederkunft der Königin bis 
zum Kirchgangtage geboren wurden. Zwölf vaterlofe Knaben 


Fr.] werden in das Kollegium von S Ildephonſo aufgenommen. Die 


Frauen, welche ſeit einem Monat ihren 
500 Realen und 250 für jedes Kind. 2 
* Barnum, der bekannte König des Humbug, hat, wie aus 
New⸗Pork gemeldet wird, einen großen Verluſt erlitten. Nach⸗ 
dem er ſich durch neue Schauſtellungen wieder emporgearbeitet 
hatte, wollte er eben ſein in orientaliſchem Siyl prachtvoll 93° 
bautes Schloß Sraniftan bei Bridgeport in Konnektikut abermals 
beziehen und hatte namentlich den Stall für ſeine Elephanten 
ſeht elegant herrichten laſſen; man ſagt, er habe Porträts * 
allen Dingen, die ihm viel Geld eingetragen, z. B. dem Ses 
weibchen, dem mit Wolle bedeckten Pferde, verſchiedenen aal 
rinnen u. ſ. w. darin aufhängen wollen, um den Elephant . 
zu einem Wallfahrtsorte zu machen und Neugierigen all En 
unehmen. Nun ift aber Iraniftan.. ſammt dieſem S 
Dpfer der Flammen geworden. 


7 


Mann ee 


mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗] der laut Dep.] HB. VI. p. 2352 und 2355 für die] N. 730. 36. 1 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben] Nachlaßmaſſe der Helena Rözycka in gerichtlichen Ver⸗ et n e un 


l mtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 18662. 5 oz würden. wahrung erliegenden für die exequirte Forderung bereits 5 Bol 
u. Kundmachung. (23. 18) Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. gepfändeten 5% G. E. Obligationen vom 1. November] der älteren Seaatsfhuld iſt die Serie Nr. 54 gezogen 
Zur Sicherſtellung der Materalien und Arbeiten zu Neu⸗Sandez, am 14. December 1857. 1853 u. z.: worden. 5 
den in Bochniaer Straßenbaubezirke für das Jahr 185 . Nr. 2075 über 500 fl. Nr. 8166 über 100 fl. Dieſe Serie enthält Banco⸗ Obligationen zu 50% u. 
zu bewirkenden Strafen : Conſervationsherſtellungen wird N. 7475. Ediet (41. 2—3) „ 2249 „ 50 fl. „ 8160 „ 100 fl. 3 Nr. 43,617 bis incl. 45,064 dann die nachträglich 
+ in die Verloſung eingereichte obderennſiſch ſtändiſche Do⸗ 


in Folge hoher Landes⸗Regierungs⸗Verordnung vom 19. 50 \ DR. » 
December 1857 3. 39203 eine Offert⸗ und Licttations Vom NeuSanbecer k. k. Kreisgerichte wird dem Le: 1155 A 100 1 5 55 8 50 . | 
Verhandlung auf den 29. Jänner 1858] ausgeſchrieben, ben und Wohnorte nach unbekannten Andreas Wilusz „ 8163 „ 100 fl. u. 5 2076 „ 500 fl. 
welche an dieſem Tage in der Kanzlei der k. k. Kreis: ſo wie deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte nach CM., jede mit 17 Coupons bewilligt und hiezu der 
behörde abgehalten werden wird. unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt] Termin auf den 15. Februar 1858 o 
Die zu bewirkenden Conſervations-Arbeiten betragen gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Leocadie de Ref feſtgeſetzt wurde. 
in der Wegmeiſterſchaft: klewskie Nartowska und Clementine Reklewska unter Als Ausrufspreis der einzeln feilzubietenden Obliga⸗ 
Droginia. 1289 fl. 16 ¼ kr. Beiſtand der Vormünderin Frau Leonarde Meglewska] tionen wird der letzte bekannte von dem Exequenten am 
Ksiaznice . - 715 fl. 31½ kr. wegen Löſchung aus dem Gute Kowalowy der dom. Tage der Licitation durch den Curs⸗Zettel oder die Lan⸗ 
Bochnia . 67 fl. 42 kr. 67 pag. 93 n. 17 on. haftenden Summe pr. 278 fl. deszeitung nachzuweiſenden Curswerth derſelben mit Zu⸗ 
Brzeskoo 287 fl. 56 kr. 28% kr. WW. |. N. G. Klage angebracht und um ſchlag des Betrages der bereits fälligen Zinſen⸗Coupons 
Proszöwki . . . 1445 fl. 1 ½ kr. richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt gur angenommen. 
Zuſammen mit dem Fiscalpr. 5785 fl. 27 kt. CM. mündlichen Verhandlung dieſer Streitſache auf den 24. Die Veräußerung finden nur gegen gleichbaare Ve: 
Zu dieſer Verhandlung werden alle Unternehmer mit März 1858 um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde.] zahlung ſtatt. Kaufluſtige werden hiezu zu erſcheinen 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekanne iſt, vorgeladen. 


meſtical⸗ Obligation pr. 4% Nr. 2493 im gefammten 
Capitalsbetrage von 1,004,093 fl. und im Zinſenbetrage 
nach dem herabgeſetzen Fuße von 25,052 fl. 19% kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
der Allerh. Patentes vom 21. März 1818 gegen neue 
zu dem urſprünglichen Zinsfuße in Conv.⸗Mze. verzins⸗ 
liche Staatsſchuldverſchreibungen umgewechſelt. 

Was im Grunde Erlaſſes des h. Finanz-Miniſteriums 
vom 4. Jänner 1858 3. 62/F. M. zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Von der. k. k. Landes⸗ Regierung. 

Krakau, am 10. Jänner 1858. 


dem Beiſatze eingeladen, daß die Lieferungsbedingniſſe, ſo har das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 00 4 0 
fo wie auch die einzelnen Erforderniſſe in der kreisbe⸗ ge nz Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichts. Wiener Bö E 
hördlichen Kanzelel jederzeit eingefehen werden können: auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advoka⸗ Parnow, am 20. December 1857. r Börse-Bericht 


vom 18. Jänner 1858. Geld. Waal. 

Nat.⸗Anlehen zu 5% =... +; k 2 

Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% : - - 2—93 

Lomb. venet. Anlehen zu 5ç 9596 

Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 6 82—82½ 
0 


ten Dr. Zajkowski mit Subſtitutrung des Landes Mee : ee eee ee 
ten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit welchem 


die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge— 


a. Die ſchriftlichen Offerten müſſen übrigens das 
Object, für welches der Anbot gemacht wird, mit Be⸗ 


0 N 1 38. 
ziehung auf den Straßenbaubezirk und die Wegmeiſter⸗ . n Cdiet. ed 


aft, dann den obgenannten Termin und die vorlie⸗ ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. r k. k. Landesgerichte wird mittels ge⸗ 
ache peeishenehlice Aptändtgung nac ihren Datum Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ ne bekannt en baß aus einer . horn f 10 h rt PR. 
und Zahl gehörig bezeichnen und bie Summe in CM. nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, den Eheleuten Johann und Franciska Sieminskie für detto bios 7597 
welche geboten wird mit Ziffern und Worten angeben. oder ble erforde rlichen Rechtsdehelfe dem beſtellten Ver⸗ die Erben nach Emilie Cywinska geb, Szymonowicz 4 — W en een ee 
b. Muß in dieſer Offerte die Erklärung enthalten treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter e lten Betrage pr. 6186 fl. 15 ½ ar auf die Hy⸗ detto „ 1% - 16¼ —16½ 
b. Muf 9 ee Gerichte anzüzeigen, | rgegahtten ge pr. hege e Gloganiger Oblig. m. Rück. % 6 
fein, daß dem Unternehmungsluſtigen die Lieferungsbe⸗ zu wählen und dieſem k. k. Kreis = "De ei zuzeigen, pothek a. der Nealität Nr. 595 Gm. IV. in Krakau] Oedenbukger detto 5° 96—.— 
dingniſſe bekannt find, und er ſich denſelben unbedingt überhaupt die zur Bertheidigung dienlichen vorſchriftsmäe] 3000 fp. b. Der Realität Nr. 41, 42 43 G. VII. Deftber dels „ 4 86 
unterziehen wolle, ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus] Piasek PR: Krakau 820 flp. C. Der Realität Nr. 308 | Malländer dens 4 85 
e. Muß dieſen Offerten das Vadium mit 10% des deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗] Gm. III. in Krakau 2257 flp. d. Der Realität Nr. dei re N. Deſt. „% é 888% 
Fiscalpreiſes im baaren Gelde oder in annehmbaren und meſſen haben werden. 0 71 G. VII, am Kleparz in Krakau 80 fl: CM. gegen detto der rigen ant 2 9% WN 58 
haftungsfreien öffentlichen Obligationen nach ihrem Curſe Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 5% Verzinſung dargeltehen und die dargeliehenen Sum⸗ e „ 2% 38882 
berechnet, beigelegt ſein. Neu- Sandez, am 29. December 1857. men zu Gunſten der Maſſe Emilie 2 Szymonowiezöw Lotter — ehen v. J. on 28 Dr . 829-330 
d. Die außer dem Bochniner Kreife wohnhaften un- — —— | Cywitiska intabulirt wurden. f detto 1 1884 r 10% 105 
ternehmungsluſtigen müſſen ihren Offerten von der Kreis- 9 185 42. 2—3) Da die Erben der Emilie 2 Szymonowiczén Cy- | Como-Rentſcheine. ee 
5 Be 1 15 117 Solidität und ge⸗⸗ 7608: Ediet. en winska dem Namen und 5 3 1 > 0 Ab 4 r 
etzliche Zuläßigkeit zu öffentlichen Unternehmungen bei: om Neu: Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem ſo hat dieſes k. k. Landesgericht ihnen auf ihre Gefahr aliz. Pfandbriefe zu %% . 7778 
1 11 ̃ / Mannes DT. 2.22 Bo 
e. Endlich müffen dieſe Offerten das Datum der majer ſo wie deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte vokaten Dr. Machalski mit Subſtituirung des Herrn Doudu⸗Dampfschi, Obl. . 5% „ 
Ausfertigung derſelben enthalten und mit dem Vor⸗ und] nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes] Dr. Mraczek beſtellt und demſelben verordnet, die von] ond dete (in Stiber) 5% „ 87-88 N 
Zunamen des Offerenten, dann dem Character und Wohn⸗ bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Leocadie den Kapitalsbeträgen ad a, b, e, rückſtändigen Zinſen 3“, Prioritäte Oels. der Staats⸗Eiſenbahn-Ge⸗ 
orte deſſelben unterfertigt ſein. de Reklewskie Nartowska und Clementine Reklew- beizutreiben oder nach Umſtänden die Kapitalien ſelbſt auf⸗ RE No, per Stück. — 


Von der k. k. Kreisbehörde sk Löſchun kündi d einzubringen. ur N EN, 
2 a wegen ſchung der ob dem Gute Kowalowy dom. zukündigen un zu 5% Pfandbriefe der Nationalbank 121 tliche. 99 / —99 
- Hievon werden die dem Namen und Wohnorte nach . der — Credit⸗Anſtalt. Per we: 4 98 


Bochnia, am 27. December 1857 3 
; 2 — 57 pag. 381 n. 16 on. haftenden Summe pr. 200 fl. b - : j 44 —244¼ 
. N. G. Klage angebracht und um richterliche ilfe ge-| unbekannten Erben der Emilie 2 Szymonowiezöw Fam er N. est. Escomple-Geſ.... . . 128-1237 

Ar. 1155. Kundmachung. (45. 1—3) 9 5 ar Zu N zur 5 Na winska mittels des gegenwärtigen Edictes verſtändigt » a len Eiſenbahn W rc 
Im Bufammenpange mie der hierortigen Kendma⸗ lung dieſer Streitſache auf den 24. März 1858 um 10 und aufgefordert. ſich bei dieſem Gerichte zu melden undd . Stantseilenbahn-Gel. zu eo a 


ihre Erbanfprüche auszuweiſen, widrigens dieſe Maſſe 
fortan als eine Curatelar⸗Maſſe behandelt werden würde. 
Krakau, am 15. December 1857. u 


nt eee eee zu 200 fl. 
mit 30 pCt. Einzahlu . .. 108-103} 
„ „ Sübd-Norbdeutihen Wabeld en gebar 94% 298 % 
' „ Theißbahnn. 100% 100% 
3. 9960 Ediet (11. 3) 5 Donau- Vampfiätffiabtte-& ſellſchaſt — 
a 5 IE, . 7 7 1 »Ge haft — 
0 # detto 13. Emiſſon Ae 


chung vom 12. December 1857 wird bisemit bekannt 
gemacht, daß die Dividende für das II. Semeſter 1857 
mit Fünfunddreißig Gulden Bank⸗Valuta für 
jede Bank⸗Actie bemeſſen worden iſt. 

Dieſer Betrag von 35 fl. B. V. für Eine Actie 


uhr Vormittags angeordnet wurde. 8 
Da der Aufenthaltsort ver Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Advok. Hrn. Dr. Pawlikowski mit Subſtitui⸗ 


1 


kann vom 11. Jänner 1858 an, entweder gegen die Advokaten Dr, Zajkowski als Curator i 1912 | 
hinausgegebenen Coupons, oder gegen klaſſenmaͤßig ge: 5 dieſe Waage nach der für Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem „ „ lord .. 3-880 
ſtempelte Quittung, in der hierortigen Actien⸗Caſſa be⸗ wa i ; Leben und Wohnorte nach unbekannte Joſef und Roſa „ „ Peſther Kettenbr.⸗Geſellſrg. 80861 
J werden. 15 Galizien vorgefehriebenen Gerichtzordnuung Weihe "Nr Byk, ferner dem Samuel Schapira und der Stani » Wiener Dampfm.-Geſellſch .. 57—58 
* i 7 ‘ : 
4 1 n dean h - slawa Jablonowska bekannt gemacht, daß zu deren Preßb. Tyrn. Eiſenb. J. Emiſſ. 19—20 
Wien, den 11. Jänner 1858. die Belangten er⸗ f A [„ „ (detto 2. Emiſſ. mit Priorit. . .. .._._ 2980 
bipi Durch dieſes Ediet werden demnach die cen Gunsten biergerichts aus der Urbet. Entſchädigung der tig Gerbe 40 f. . 
X wein, innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder Güter Baranow cum Attin. zur Befriedigung ihrer au F. Windiſchgrätz 20 „ 3 or 
anf = Gouverneur, die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter dieſen Gütern gehafteten Forderungen u. 3. für Je Gf. Walden %%% ð Ek 26,—27 3 
' Benvenuti, ſmitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen und Rofa Byk 1. fl. 40 kr. EM. im Baaren und 7 — 1 % d. , e eee ee % 
e 15 un Bam oe Brain inankle ArE Die aug 3650 f. GM. in ©. e. Dbtigationen, für die Maffe| C 
Bant » Ditertor. ee man jener Güter und Beziehungsweiſe für die mindi. Scan Dan 40 KR e ee 
1 5 zu ergreifen, indem ſie N slawa Jablonowska 2000 fl. CM. in G. E. Obliga-- ” N. nd . RER 
N. 4409. Lizitations⸗Ankündigung. (51. 1—3) [entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. . und für Samuel Schapira 200 fl. CM. in 8. 3 7 f 
Zur Sicherſtellung der Befpeifung der Arreſtanten Aus dem Mathe des e. k. Krelcgerichtes. E. Obligationen erliegen. 3° N elmfterbam (2 Men)). 88 
bei dem k. k. Bezirksamte Mildwka für die Zeit vom Neu⸗Sandez, am 29. December 1857. ng Da dieſem Gerichte das Leben und der Aufenthalts? Augsburg (Us. ). 4 0 r 
1. Februar bis Ende October 1858 wird in der dorti⸗ „977 TE I TO ort der genanten Intereſſenten nicht bekannt tft, fo wied Sat Tei - Sie: . e e 
gen Amtskanzlei die Licitation am 26. Jänner 18583. 16832. Ediet. (37. 2—3) zu den Vertretung und auf ihre Gefahr und Kosten der — Sg — e ee. e die ee 
Vormittags 10 Uhr, abgehalten werden. n 8 Vom Tarnower k. k. Kteisgerichte wird hiemit zur] Hiefige Landes⸗Advookat Dr. Jarocki mit Subſtituirung Kemburg r as 
= ur werden 75 N 19995 he buchhalter allgemeinen Kenntniß, gebracht, daß zur Einbringung ber des Landes⸗vAdvokaten Dr. Kaczkowski als ee et = 2 rer e Ar 
AT ährend den Amts ſtunden vom Baruch Ringelheim wider Helene Rözycka er⸗f stellt; zugleich dem gedachten Intereſſenten hiemit bee Mailand. (2 Mon) Fe 100% 
ſchen Fiscalpreisberechnungen waͤhre ſiegten Wechſelſumme von 600 fl. B. V. ſammt 6% tet; daß ſie zur Wahrung ihrer Rechte und Anſprüche Paris (2 Mon) id, W ya 
daſelbſt einſehen können. 8 Zinſen vom 1. October 1855 Gerichtskoſten 5 fl. 26 kr. entweder perſönlich oder mittelſt eines ſelbſtgewählten Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. nn % DA 7% 7 
K. k. e und 2 fl. CM., dann den mit 3 fl. 32 kr. CM. und] Vertreters bei dieſem Gerichte einzuſchreiten 1 1 — N 91 de Au 805 8 1314 
Milöwka, am 23. December 1857. 4 fl. 21 kr. CM, bereits früher und gegenwärtig mit widrigens fie ſich ſelbſt die etwaigen nachtheiligen 80 gen Nut rer e eee e. 10 2 
N. 7393. Ed ie et. (29. 1-3) |5 fl. 21 kr. CM. zugeſprochenen Executionskoſten auff zu zufhreiben haben werden. bögerichtes FFF ²˙ ˙ u 1 
Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, bein Grund des hohen Juſtizhofdecretes vom 24. Jän: Aus dem 1 5 des k. k, Kreisger che. 5 8 
5 . / R i i 4 5 1857. 1 
ner 1844 3. 778 3: G. S. die 8 Veräußerung Tarnöw, am 5. Auguſt 185 N 5 Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten Pupillen 
der Eheleute Johann und Juſtine de Rylskie Sendzi- 


Abgang von Krakau: 
miry ſo wie deren dem Namen, Leben und Wohnorte 0 


um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica “ um uhr 5 Minuten Abends. 


Von heute ab wird 


1 


nach unbekannten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes 
deen gemacht, es habe wider dieſelben Fr. Wilchel⸗ nach Wien 110 5 uhr 25 Minuten Nachmilteg 

jewiez im eig d im 5 2 
mine Kubala 2. Ehe Lukiewiez eigenen un nach Ben um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Namen ihrer minderjährigen Kinder Ludwig Eugen und 
Eleonora Kubala wegen Löſchung aus dem Laſtenſtande 


Ankunft in kau: 
des Gutsantheils Eukowing „Labezynskie“ genannt 


( 

( 

( 

( 

( 

( 
Dembica (Um 5 Uhr 20 Minuten Morgens. 
von VAT ( um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag 
( 
0 
( 
( 


N dk } ende S $ 
. l f. 9 1 ind um zich „on wen ( an g Uhr 15 Minuten Abe. 
terliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 9 (entſchwefelte Kohlen) den ane um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
57 Verhandlung auf ern 17. März 1858 um N Centner zu 40 kr. EM. abgegeben Bei Abnahme von Parthien über 8 Abgang von Dembica: 
hr Vormittags hiergericht feſtgeſetzt wurde. pr. Wiener + + nach Krakau Cum 11 Me 15 Minuten Vormittag. 
(um 2 Uhr nach Mitternacht. 


50 Centner wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt. 
Krakau, den 16. Jänner 1858. 
Die Verwaltung der Gas-Anſtalt. K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeife" 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗ und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Pawlikowski mit Subſti⸗ 
tuirung des Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. 
Bersohn als Curator beſtellt, mit welchem die ans 
gebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie⸗ 


(44. 13) 


Meteorologiſche Beobachtungen: 


benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. N f f ; Mittwoch, den 20. Jänner 1858 

) j { 3 A der 0 * 
Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin Bare Sd Temperatur a Richtung und Stärke Erſcheinungen Winme: im Zweites Gaſtſpiel des Fräul. Preßburg und des 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder arall. Linie nach Feuch st | des Windes in der Luft Laufe d. Tage Herrn v. Karger. 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter % Reaum. red“ Reaumur | ber Luft * eee 8 5 
mitzutheilen, oder auch air 8 1015 Sachwalter zu 1 0 19 5 328,7 M 1. 1 u: A. I e ER * 150 Die Waiſe von Lowood. 

3 2 „ e v mt — f 7 . 

an aud dene becher derungen ech 20.6 325 15 | — 45 | 91 wu u) 2 W ene Schauspiel in 4 Acten von Frau Birch: Pfeiffer 


zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts- 


